Nr. 547. 


‚BA, dei der oft 
r 61 , Preis der e 
n Kammer B top., mit 
Geuniags- Beilage 10 Kop. 


10. Jahrgang. 


12 Nal. 


Donnerstag, d. 
80. November, um 


Konzertsaal. 2, 


Großes Konzert 


ss 145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 


i Allgemein bekannte Zahnklinik 


Heute und täglich: Vorſtellung. be 100 


Erſchetut wschentlich f 


25 UI GRAZIA l NARCISS MERTENS dne, 
& 8 MINN & FINN Sz, LISETT AND JANTO ste 

bees u 8 8 ws, Ihe Paldrens ara susanne 
2 


von Zahnarzt HK. PR USS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


5 5 Spezialitüt⸗Porzellanplomben, Goldplomben, Gold’ 
Abſolnt ſchmerzl. Zahnzi Ichmerzl. Zahuziehen. krouen, Goldbrückenarbeiten (lünſtl. Zähne ohne Ganmen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kantſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


572% 


Bekunntmuachung. 


Siermit bringe ich zur allgemeinen Renntuis, daß mein bisheriger Augeſtellter Herr 


Fabian Rutenberg 


weit dem deutigen Tage in meinem Geſchüft nicht mehr tätig iſt und 
men noch in meinem Namen Rechnungen einzulaſſieren. 


lungen anz 


fonts auch nicht das Recht hat, weder Beſtel ; 
Inhaber des Pelzwaren ⸗Geſchäſts 


Au Bromberg. 
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LODZER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE | fufiew 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 
AD, GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 


Ehe Sie eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter [14517 


SCHREIBMASCHINEN 


aller gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Praisem 

50 St. Gelegenheits-Maschiuen von Rbl. 50.— an, 
Zweijährige Garantie! — Unentgeldl, Reparaturen! 
— — — 


Kommissionslager od. Vertretung für Warschau 


Wer ein Kommilflonz- Lager feiner Fabrikate 
einem jungen, tüchtigen und demittelten Kaufe 
mann in Warſchan übergeben will, der bellehe 
jelue Adreſſe an die Expedit. der N. J. g. für 

5 „J. G. W.“ gefl. zu ſenden. — Auf Wuuſch 


ſtehen auch Kaution und Vorſchuß zu Dienen 
Von der Reiſe zurück 


Dr. S. KANTOR 


Speclalarzt für Haut und Geſchlechts⸗Karnke. 
Krutla⸗Straße Nr. 4. 


Ktanlenempſaug täglich von 8—2 und von 59 abends, 
tür Damen beſonderes Wartezimmer. 


— — — — —— — — 

S Dr. B. RHI 
vom Auslande zurück. Erednia⸗Straße Nr. 5. 
Spezlalarzt J. Haute, venerlſche Krankheiten und Kosmeilk. 
(Behandlung nach Ehrlich ⸗ ata intravenöse 606) 
Behandlung mit Elektrizität (Eleltroliſe und Vibriallons⸗ 
maſſage). Sprechſt. von 9— 1 und 48. Sonntags von 9—2 
B — ͤZ—. — —u— — 


Zahnarzt 


R. blück-Liebermann 


Gluwnaſtraßſe Nr. 5 
hat den Empfang der Kran ken wieder aufgenommen. (15514 


Uarlament. 
Meichsrat. 


(Tilegraphiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 25. November. 

Der Vorſitz Aki mo w. 

Zur Verleſung und Annahme ohne Debatten 
gelangt das Geſeßesprojelt über die Ausfotgung 
von Mitteln zur Heizung der Nikolajewsker 
Militärakademie. N 
Sodann werden bie Debatten über das Ge⸗ 
ſetz eßprojelt, betreffend den Ueber- 
ritt von einen Ronfeffion 
zur andern fortgeſetz t. gunächſt 

vird Aritkel 4 verleſen, ber von dem Glaubens⸗ 
dekenntnis der Kinder, deren Eltern zu einer 
mbern Meligton übertreten, ſpricht. 

Die Reichratsmitgl. Graf Wie lo polski, 
Waren Deiliugspaufen Graf O . 


— 


Vetrikauer- frre Nr. BL, 


und Oberprieſter Wel i lo w 
fellen Amendementsanträge. Reichsmitgl. Ko⸗ 
bylinski und Naryſchkin reichen 
betreffs Art. 4 Ergünzungsvorſchläge ein, die 
dahin lauten, daß Kinder, deren Eltern von der 
rechtgläubigen Ronfeffion zu einer andern über⸗ 
treten, bis zum 21. Lebensjahre in der recht⸗ 
gläubigen Konfeſſion verbleiben. 

Reichsratmitgl. Fürſt Obo lens ki j 
macht den Vorſchlag, daß in dem erwähnten 
Falle die Kinder dem Wunſche der Eltern fol⸗ 
gen ſollen. 0 

Reichsratmitgl. Du en o wo weiſt darauf⸗ 
hin, daß die rechigläubige Konfeſſion die vorherr⸗ 
ſchende in Rußland ſei, weshalb die Kinder 
unbedingt bis zur Volljährigkett in der recht» 
gläubigen Kirche verbleiben müßten. 

Reichs ratmitgl. Referent Manu Hin fagt, 
die Konfeſſionsfrage bei Kindern gemiſchter Ehe, 
ſtelle den Gegenſtand eines beſonderen Ge⸗ 
ſetzes bar. 

Durch Abſtimmung werden hierauf ſämtliche 
Amendementsanträge, mit Ausnahme der der 
Reichsratmitgl. Kobylinskij und Ob 
lenskij, abgelehnt. Ark. 4 wird mit oben⸗ 
genannten Aenderungsvorſchlägen in der Re⸗ 
dakllon der Kommiſſion angenommen, fo daß er 
wie folgt lautet: „Bei Uebertritt einer Ehehüälfte 
nach Vorſchriſt des Ark. 1. von einer Konfeſſton 
zur andern, verbleiben die minderjährigen Kinder 
in der erſten Konfeſſion. Bei dem Uebertritt 
beiber Ehehälften jedoch, oder der einen lebenden 
Ehehälſte, nehmen Kinder bis zu 14 Jahren das 
Glaubensbekenntnis der Eltern an, falls letzlere 
es wülnſchen. Die Rinder jedoch, die das 14. 
Lebensjahr erreicht haben, verbleiben in der erſten 
Konſeſſton, oder fie können auch auf den Wunſch 
der Eltern zu einer andern chriſtlichen Konfeſſion 
übertreten. 

„Die Kinder, die auf das rechigläubige Glau- 
bensbekenntnis hin gelauft werden, find in allen 
Fällen den Verordnungen des Art. 1. unter ⸗ 
worieh.” 

Hierauf ſchreitet das Haus zur Beratung des 
Art. 3., der Verordnungen für den Meberiritt 
von ſeindern nichichriſtlicher oder heidniſcher 
Eltern von ber Konfeſſion der Eltern zu einer 
chriſtlichen gibt. N 

Reichsratmitgl. Dur no wo macht, ange 
ſichts der Debatte über Art. 4., den Vorſchlag, 
Art. 3. aus dem Geſetzesprojelt auszuſchließen, 
da alle Verordnungen des Ukas vom 30. April, 
die von dem Uebertrilt der Kinder nichichriſtlicher 
ober heibniſcher Eltern von der Konfeſſion der 
Eltern zu einer chriſtlichen ſprechen, heute noch 
in Kraft ſtänden. 

Reichzratmitgl. Manuch in ift gegen ben 
Antrag Dur no wos. 

Der Borſitzen be verlegt die Debatte 
über Urt. 3. bis zum Empfang des Textes des 
Antrages Durnowos. 

Sodann gelangt Art. 5, zur Verleſung, der 
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Janina F 
Varieté Nelenenhof 


Telephon Nr. 271. 
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al 


Nach der Vorſtellung K barett. 


lier 


Abend ⸗Ausgabe. 


erate koſten: Auf b. 
Ne 


werden durch alls Annegenn⸗ 
Burtaus des In- und Made 
landes angenommen. 


Abonnements- Exemplar. 


unter Mit⸗ 


wirkung von ELI KOCHANSKI 7 
J F. STARCZEWSKI. 


Billets verkauft die Muſtkallen handlung von 
KA MIENIEC Kl, Petrifauerſtraße Nr. 90. 


— Konzertflügel „Seiler“, 


Jeden Sonn- und Felertag: 


Kaffte- Konzert. 


Auftreten erſtklaff. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder LO Kop. 


Annoncen 


für den in unſerem Verlage im dritten Jahrgang erſchelnenden = 
Lodzer Informations- un 
Haus -Kalender pro 1912 


werden in unſerer Expedition, Petrikauerſtraße Nr. 15. nur noch bis zurn 
I. Dezember a. e. aufgenommen. Durch die große Verbreitung des Kalenders 
haben die Inſerate in demſelben die größte Wirkung. 


81147 


Der Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Dessert-Confekt, Cacao und Chocolade 


: JAN FRUZINSKI 


Petrikatıerstr. 71 vis-a-vis Passage Meyer. 
anna nee —  — u — 


davon handelt, daß bie betreffenden Perſonen bel 
ihrem Uebertritt in keinerlei Schwieriglelten mit 
den bürgerlichen oder perſönlichen Rechten 
geraten. 

Reichsratmitgl. Styſchins ki ſtellt 
einen Amenbimentsantreg, der verlangt, daß 
Perſonen, die vom Chriſtentum in das Nicht⸗ 
Ehriftentun oder Heidentum übertreten, das 
Recht auf den Staats dienſt, die Wahl für die 
Reichsduma und den Reichsrat und das Recht, 
Mitglied eines Geſchworenengerichtes zu ſein, 
verlieren. Solche Perſonen dllrften ſich nicht zu 
den Dienern des Herrſchers von Rußland zählen. 

Reichsratmitgl. Taganzew erwidert 
hierauf, dieſer Antrag jet ein Verſtoß gegen den 
Allerhöchſten Willen, der im Geſetz, vom 30. 
April 1905 ausgedrückt iſt. 

Reichsratmitgl. Kom nennt den Nas vom 
30. April ein „Heiligtum.“ 

Die welleren Debatten über das vorliegende 
Geſetzesproſeklt finden am Mittwoch den 29. 
November ſtatt. 


Zum Konflikt 
mit Nerſien. 


Ju dem Konflikt mit Perſien iſt plötzlich am 
Horizent ein ganz unerwarteter Fakto empor⸗ 
getaucht: die Elnmiſchung Englands. Die Agen ⸗ 
tur „Reuter“ hat gemeldet, die perſlſche Regle⸗ 
rung habe ſich an Kugland gewandt mit der 
Bitte um Vermittelung im ruſſiſch⸗perſiſchen Ko n⸗ 
flitt. Aber wie die „Birſhewyja Wedomoſti“ 
ausführen, würde man bei uns eine ſolche engliſche 
Vermittelung als eine Einmiſchung in die Ange⸗ 
legenheiten Nordperſieus betrachten, das zur 
ruſſiſchen Einflußſphäre gehört. Das erwähnte 
Blatt betrachtet daher die heutige Nachricht, Eng⸗ 
land habe Perſien geraten, alle Forderungen des 
ruſſiſchen Ultimatums zu erfüllen, als eine Ab ⸗ 
weiſung der Bitte um Vermittelung. a 


„Das Londoner Kabinett hat den Vorſchlag 
der perſiſchen Regierung über Vermittelung abge⸗ 
lehnt und ſich darauf beſchräukt, ihr zu raten, 
alle im ruſſiſchen Ultimatum geſtellten Forderun⸗ 
gen zu erflüllen. Dieſem Rat iſt Perſien auch 
gefolgt. Wir konnten auch nichts anderes von 
England erwarten. Im allgemeinen ſchließt Eug⸗ 
land recht unluſtig Uebereinkünfte und Abkom⸗ 
men; aber wenn es fie einmal abgeſchloſſeu hat, 
erfüllt es fie mit großer und ſehr lobenswerter 
Genauigkett. Das iſt ein nallonaler Charakters 
zug der Engländer. Der Engländer als Freund 
iſt viele andere Freunde wert. Wir wiſſen das 
ausgezeichnet. Die Perſer wiſſen das nicht, 
denn wenn ſie den Charakter der anglo⸗ 
ruſſiſchen freundſchaftlichen Beziehungen begreifen 
würden, hätten fie ſich nicht nach London 
gewandt mit Petitionen, die von vornherein zum 
Mißerfolg verurteilt waren. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen find in Perſten eingerück! und man muß 
annehmen, daß fle dort fo lange bleiben werden, 
bis wir eine abſolute Garantie haben, daß die 


Fr) 


Macht nach Kaswin hervorriefen, ſich nich 
wiederholen können“. N 

Uns ſcheint der gegenwärtige Perſienlonfl lt, 
ſchreibt hierzu der „St. Pet. Herold“, doch nicht 
gerade ſo ſehr geeignet, die Freundſchaft Eng ⸗ 
lauds herauszuſtreichen. Man peiß, wie unan⸗ 
genehm die ruſſiſche Aktion ondon berllhr! 
hat. Und in London wiederum weiß man, daß 
dieſe Aktion nicht anders zum Stillſtand gebrach 
werden kann, als durch volle Erfüllung der Be 
dingungen des ruſſiſchen Ultimatums. England 
handelt alſo doch wohl im eigenen Jntereſſe, 
wenn es ben Perſern zur Befriedigung des ruſſt⸗ 
ſchen Ultimatums xt, Wann England über 
haupt trotz aller Verträge und Bündniſſe ſelne x 
eigenen Intereſſen bewußt zuwider gehandelt 
häte, iſt uns nicht belaunt. Daß England, wenn 
es eſnmal mit jemandem befreundet iſt, ein ſehr 
Wertüballer Freund iſt, dürfte ſchon zutreffen. 
Aber wenn, wann und inwiefern en über 
Haupt Freund iſt — das iſt eben die große 
Frage. 


5 
Täbris, 27. November. (P. T. A.) Amiliche 
Blätter melden die baldige Ankunft des Enge 
länders Lecofer, der von Schuſter zum Direkten 
des Finanzweſens in Aſerbeidſhan ernannt wurde 
Beeofer, der bereits Sendſchan verlaſſen hat, um 
ſich nach Täbris zu begeben, wird von zwel 
Gehilfen und 10 Gendarmen begleitet. Die Al. 
der in Beſt, der Sommerreſidenz des ruf 
ſchen Konſuls, angeſiedelten Perſonen beträgt 
6000. 


Exploſionsunglück 
in Linerpaal. 


N London, 25. November. 
Eine furchtbare Exploſivuskataſtrophe fand 
heute nachmittag in der Oelkuchenfabrik von Bib 
in der King Edward Streel in Liverpool ſtatt, 
der, ſoweit bisher bekannt, mindeſtens zwölf 
Tote und über hundert Werlegie zum Opfer 
fielen. Kurz nach der Weittagspanſe, als unge 
fähr 400 angeſtellte Perſonen in ber Fobrlk 
waren, eriönte plötzlich ein Beiäubender Knall 
im inneren Gebäude, das wie bei einem Erb 
beben ſchwankte. Trümmer und menſchliche 
Gliedmaßen flogen weit im Umkreis umher 
Sämtliche Fenſterſcheihen im benachbarten Stadt 
teil gingen in Trümmer. Faß in demſelben 
Augenblick brachen Flammen aus allen Sioch⸗ 
werlen des Gebäudes, an deſſen Fenſtern man 
angſtverzerrte Perſonen mit zerſchmetterten Glieb⸗ 
maßen und mit brennenden Haaren und Alk 
dern ſah, die verzwelfelt unt Hilfe flehten. Die 
Feuerwehr ſprengte in wenkgen Minuten herbel 
und begann das Rettungswerk, das mit große u 
Schwierigkeit und Gefahr verknüpft war. Under 


! Bwifchenfälle, die die Abſendung bewaffneler I den Tauſenden von Zuschauern. auf der Satze 
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ſpiellen 
zerreißende Szenen ab. 


ſich bei der Erkennung der Opſer herz⸗ 
Die Verletzlen wurden 
in Ambulanzen ſchleunigſt in ein nahegelegenes 
Hoſpital geichafft, wohin fämtliche Aerzte, deren 
man habhaft werden konnte, zur Hilfeleiſtung 
herbeigeeilt ind. Die Verletzungen find zumeiſt 
unbeſchreiblich grauenhafter Art; viele der Un⸗ 
glücklichen liegen hoffnungslos danieder. Die 
Suche nach den Opfern unter den Trilmmern 
dauert fort, nachdem man der Fenersbru uſt gegen 
½5 Uhr glücklich Herr geworden iſt. Die Zahl 
der Tulen ſteht noch nicht feſt; ſelbſt auf den 
umliegenden Straßen wurden vorlübergehende Per⸗ 
ſonen getötet, fo furchtbar war die Gewalt der 
Exploſion. Ein eiſernes Tor des Gebäudes flog 
weithin durch die Luft und fiel auf einen Fracht ⸗ 
wagen, deſſen Kuiſcher getötet wurde. Eine 
große Zahl Perſonen wurde durch umherflie⸗ 
gende Steine verletzt. Die Urſache der Ka ö 
laſtrophe ſteht noch nicht mit Sicherheit ſeſt. Es 
heißt, daß die Exploſion in dem ſogenannten 
Teufelskeller entſtand. Hier ſtaud eine „der 
Teufel“ genannte Maſchiue, die den Kuchen in 
Mehl zerſtampfle. Große Magnete ziehen zu⸗ 
fällig hiueingeratene Eiſenteile aus dem Trichter. 
Die Magnete ſollen verfagt haben, und ein in 
die Maſchine gelangtes Stück Eiſen ſoll die 
Exploſion herbeigeführt haben. Die ganze 
FJabrit iſt zertrümmert und der Sachſchaden un ⸗ 
geheuer groß. An fünfhundert Angeſtellte find 
broflos geworden. 


Hinrichtung des 
Milltonärs Beattie. 


New Mork, 25. November. 


Der junge Millionär Beattie der, wie ſeiner 
zeit gemeldet, zum Tode berurteflt wurde, iſt 
heile, ohne die Tat eingeſtanden zu haben, im 
eleltriſchen Stuhl hingerichtet worden. Es wird 
als nicht ausgeſchloſſen betrachtet, daß ein an 
einen Geifllichen gerichteier Brief Bealſſes ein 
Geſtändnis des Mordes enthalle. 

Wie aus Waſhington verlautet, ſteht dis Be⸗ 
guapigung des vor drei Jahren zu, fünfzehn 
Jahren Zuchthaus verurteiiten Millionärs Char ⸗ 
les Moore, des friiheren Leiters des Etstruſts 
und des Küſtenſchiffahrkstruſts, durch den Präſi⸗ 
denten Taft bevor. — Der leitende Direftor der 
danlerotlen Carnegie ⸗Truſtlompauy, William 
Cummins, It wegen Uunterſchlagung von 140,000 
Dollar Baukgelder zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurleflt worden. , 


Thronik u. Cakales. 


g. Ordensverleihung. Dem in Lodz 
wohahaften Arzt Dr. Ch. Schumacher wurbe 
Allerhöchſt der St. Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe 
perliehen. 

w. Der neueruaunte Chef des Lodzer 
Woſt⸗ und Telegraphenbureaus Herr Cezar 
Lopaczynski hat ſich nach Warſchau begehen, um 
ſich dort dem Chef des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
bezirks vorzustellen; nüchſten Mittwoch übernimmt 
Herr Lopaezynski ſeinen neuen Poſten in Lodz. 

Kirchliches: Am Donnerstag, den 30. 
November, findet abends um 8 Uhr im Bethauſe 
zu Meusfokſcie die Wahl eines Schulvorſtandes 
für das Rudaer fiantorat ſtatt. Zu derſelben 
werden alle Hausväter und Einwohner von 
Ruda⸗Mabianicka dringend eingeladen. 

Frauen im ſtaatlichen Kanzleidienſt. 
Auf Verfügung des Verlehrsminiſters Geheimrats 
Muchlom ſollen in verftücktem Maße Frauen im 
Kanzleidienit, des Verkehrsminiſterlu ms Verwen⸗ 

ung finden. Dem entſprechend hat der Miniſter 
ie Beſtimmung, wonach nur ein gewiſſer Prozent 
dab der Kanzleibeamten Frauen ſein dürfen, ad 
geändert, — Wie verlaulet, beabſichtigt der Ver⸗ 
kehrtzminiſter zur Vorbereſtung der Frauen für 
den Rauzleldieuſt befondere Lehranſtalten mit dret⸗ 
jährigen Kurſus zu eröffnen. Vor dem Eintritt 
in den Dlenſt werden die Abſolventinnen dieſer 
Cehranſtalten ein Jahr prakliſch arbeiten müſſen. 


om Warſchauer Geldmarkt. Die 
Lage des Warſchauer Weldmarktes läßt ununter⸗ 
brochen zu wünſchen übrig. Die Kreditinſtilu⸗ 
ignen beginnen ſchon jetzt Bargeld zur Deckung 
der Auderaccife anzuſammeln, die in der erſten 
Hälfle des Monats Dezember zu entrichten ift. 
Einige Tage ſpäter iſt ber Termin flür die Kou ⸗ 
ons der Pfandbriefe der Laudſchaft, aus wel; 
em Grunde gleichfalls etwa 8. Millionen ver⸗ 
üsgobt werden dürften. Daraus geht hervor, 
aß vor Ende des Jahres Erleichterungen auf 
em Geldmarkte nur wenig waheſcheinlich ſind. 
ie Hahlungsfühigkett am Orte ſſt unbegründet, 
m Innern des Reiches ununterbrochen un⸗ 
Zünftig. N 
w e In der Lodzer Poſtfilfale an der 
Wulezanskaſtraße Nr. 185 werden von unn 
auch Te legrumme angenommen werben. Die Te 
egra mme werden in Zwiſchenrüumen von 20 
inn den dem Haupitelegraphenamte durch Spe⸗ 
ialboten zugeſtellt werben. 


" Enbhafiation, 


Das in Lodz an ber 
Su walskaſtraße unter Nr. 1057/24 gelegene, 
(den Morbla Heuoch Kuperwaſſer sowie ben Baur 


und Marta Kopeckl chin. Ahelenen 


| 


—— — Æ—œêt.—— een 


— — 


auf 370 Möbl. abgeſchätzte Grundſfück wird am 
B. Jonnar 1912 im Lodzer Friedensrichterpleuum 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. 

„Ehejubiläum. Gebeugt von der Laſt der 
Jahre, einander jedoch noch immer in treuer uner⸗ 
ſchlltterlicher Liebe zugetan, ſelerten geſtern Herr 
Gottlieb gucker und feine Ghegaltin 
Pauline geb. Gerlich das Feſt der gol- 
denen Hochzeit. Die den Streifen der Groß ⸗ 
tnbufteie zugehörigen Auverwandien verſäumten 
nicht, dem greifen Jubelpaare ihre Glückwünſche 
zu übermitteln; dieſen ſchließen wir auch die 
unſeren an. 

* w. Preſfnachrichten. Die Herren David 
Neuhaus und Srul Halpern haben die Geneh ⸗ 
migung zur Herausgabe einer ruſſiſchen Kopelen 
zeitung unter dem Titel „Toxenuenan Rusnb!“ 
erhalten. | Die an ; 

* Die Verwaltung der Lodzer Far 
brikbahn hat in Anbetracht der Lebensmittel- 
teuerung auf der letzten Sitzung 18,000 Nil. 
zur Auszahlung an - die Vngeftellien aſſigniert. 
Die Ungeſtellten ſollen eine Unterſtützung in Höhe 
einer halben Manatsgage erhalten. 


g. Pockenepidemie. Im Hauſe Emilien⸗ 
ſtrahe Nr. 50 ſtarb an den Pocken die Alährige 
Appollonſa Pietrns. In demſelben Hauſe er⸗ 
kraukte an den Pocken der Liährige Czeslaw Ba⸗ 
ranskt; im Haufe Wschodniaſtraße Nr. 49 die 
12ſührige Marianna Lak. Letztere wurde nach 
dem Hospital für anſteckende Krankheiten an der 
Lonkowaſtraße gebracht. In allen Fällen mies 
den die zuſtäudigen Polizeibezirke benachrichtigt, 
um Schutzmaßnahmen zu ergreifen. 

„Wie angekündigt geweſen, fand am 
vergangenen Sonntag nachmittag 4 Uhr im 

örſaale der Heilanftalt für Haut- und Geſchlechts⸗ 

ankheiten an der Wulczan skaſtraße Nr. 36 ein 
Vortrag des Herrn Dr. Judwig Falk 
über das intereſſaute Thema „Wie ſchützen wir 
Unſchuldige vor Syphilis“ fell. Eine einge ⸗ 
hende Beſprechung des Vortrags ſtofſes wird in 
einer unſerer nächiten Nummern erſcheinen. 


„Was 55. Stiftungsfeſt des Selang 
Vereins „Cäeilie“, das am Sonnabend im 
Saale des Helenenhofes ſtattfand, hatte ſich auch 
in dieſem Jahre eines regen Beſuches zu er⸗ 
freuen. Bereits um 9 Uhr abends rollten Wagen 
au Wagen mit ſeſtlich gekleideten Inſaſſen dem 
Helenenhof zu und ein jeder Zug der Elektriſchen 
brachte ein frohes Treiben; es war Stimmung 
verhanden, zumal ſich bafelbit faft alles gule Be⸗ 
kaunle eingefunden hatten. Man muß es dieſem 
Mereiu, ber nun ſchon fo viele Jahre an der hl. 
Kreuzkirche wirkt und zur Verſchbuerung ber Gol⸗ 
tesdfeuſte beiträgt, laſſen, erverſteht es, das rich ⸗ 
ige Arrangement zu treffen und fi fomit die 
Gunſt zu erwerben. Faſt von allen hiefigen 
Vereinen waren Vertreter erſchienen und wäh 
rend mun die Paare im Saale plaudrend auf 
und nieder zogen, eröffnete der Männerchor mit 
dem Liede „Gott grüße Dich! von 
Mücke das Programm. Daß der Chor dez Cü⸗ 
eilenvereins unter Leitung ſeines Dirigenten 


Herrn Kulesza zu fingen verſtehl, Iit bekannt und 


dies bewies er auch am Sonnabend wieder. All 
die zu Gehör gebrachien Lieder verrieſen eine 
gule Einſtudierung und fanden dementſrechend auch 
allgemeine Anerkennung. Wohlverdienlen Beifall 
fand auch das Quarteiſ mit Tenorſolo mit dem 
Liede „Im ſifllen Tal der Heimat“ von Orth. 
Der gemſchle Chor des Vereins, der zum erſten 
Male mit welllichen Liedern an die Oeffentlichkeit 
trat, legte gleichfalls ein gutes Zeugnis feines Könnens 
ob und halte einen großen Erfolg zu verzeſchnen. Den 
Schluß des Programms bildete der Einakter „In 
Civil“ von Guſtap Nadel burg. Die darin 
beſchüftigten Perſonen Hatlen ſehr fleißig geübt 
und eutledigten ſich ihrer Aufgabe, was man von 
Diſettanſen verlangen kaun, ganz gut. Nan ging 
es mit dem Tanze los, auf den die vielen jungen 
Damen und Herren ſchon ſichtlich warteten. In 
einem Blumenzelt wurden von zarten Händen die 
Kinder Floras feilgeboten und eine Juxpoſt trug 
weſentlich zur Erheiterung bei. Der Cäeilien- 
Verein kann mit Recht auf biefe jo glänzend 
verlaufene Feier ſtolz ſein und die Be⸗ 
ſucher werden ſich gern der ſchön verbrachten 
Stunden erinnern. 


„h. Vom evang. luth. Jungfraueuver⸗ 
ein der St. Trinitatisgemeinde. Einen 
Familienabend ſelerte der genannte Inngfrauen⸗ 
Verein am letzten Sonntag abend im Lokale 
bes beutſchen Gewerbeverelns. Das Lokal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt, da die Vereins- 
mitglieder wohl vollzählig erſchienen waren, dazit 
deren zahlreiche Angehörigen und viele Freunde 
und Gönner des Vereins. Nach einem einleiten ⸗ 
tenden allgemeinen Geſang hielt Herr Paſtor 
Guublach eine tief in die Herzen der Anweſen 
den dringende Auſprache, worauf dle Aufnahme 
von 11 Jungfrauen in den Verein erfolgte. 
Nachdem der Jungfrauenchor das Dr. Marlin 
Lutherſche „Ein feſte Burg iſt unſer Golf" vor⸗ 
getragen und von 3 Jungfrauen das Gedicht: 
„Wach auf, o Chrſſtenhei“ zu Gehör gebracht 
worden war, folgten die übrigen Nummern des 
reichhaltigen den die alle gut gelangen. 
Der Balalgika-, ber Mandolinen⸗ und der Gui⸗ 
tarrenchor, ſowis bes Vorirag: „Gleichnis von 
den 70 Jungfrauen“, Spiel mit Wechſelgeſang, 
talen das Uebrige, um den „Familienabend“ zu 
einen geuußreichen zu machen, Es war längſt 
10 Uhr vorbei, als Herr Paſtor Gundlach noch⸗ 
mals das Wort zu einer e nahm, 
bevor er daß Gebel ſprach. Mit dem Abſingen 
„Die Gugde“ wurde die erhebende Feier ber 
nuket. 


fonzertabenb im Saale des Wereind 
„Haſomir“ m vergangenen Sonnabend abend 
fand, wie angekündigt geweſen, ein vom Verein 
„Haſomir“ veranſtaltetes Rome im Saale des 
Vereins ſtafl, Die mit feinem Verſtänduis ger 


i ! wählten. Wiecen wur den von de dablreich ere 
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ſchienenen Publikum mit toſendem Beifall guf⸗ 
genommen. Beſonderen Auklang fand das gut 
eirgeſpielte Streichquartelt, bdeſtehend aus den 

‚wen Taube, Jahrblum, Orten ⸗ 

erg und Oehlhey, die Op. 44 Nr. 1 
von Mendelsſohn — Bartholdy mil Verſtändnis 
zum Vorlrag brachten. Herr Tau de fand 
durch fein Biolinſolo „Konzert Militaire“ von 
Liptuski und feine „lege“ (eigene Kompoſttſon) 
die wohlverdiente Auerkeunung der Zuhörer. Des 
ſoudere Erwühnung verbient der unter melſter⸗ 
hafter Leitung des Herrn Kopf ſtehende ge⸗ 
miſchte Chor des Vereins, der uns durch fee 
exalten und gefühlvollen Vorträge noch von 
früheren Konzerten her bekannt iſt. Die zwei 
Nummern aus Händels Oratorium „Judas Mak ⸗ 
kabüns“ wurden tadellos ausgeführt und durch 
anhaltenden Beifall belohnt, ſo daß ſich der 
Chor zu elner Zugabe verunlaßt ſah. Die von 
Frl. Lak s geſungenen Lieder wurden mit Bet 
fall aufgenommen. 

„Vom chriſtl. Wohltätigkeitd Verein. 
Die Verwaltung des Lodzer chriſtlichen Wohl ⸗ 
tätigleitsnereins bringt hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis, daß im Laufe der letzten Monate zu 
Gunſten der Inſtitulkonen des Vereins nach⸗ 
ſtehende Spenden eingegangen find: 

ür allgemeine Vereins 
zwede: Von den Herren: H. Wolff 3 Röl., 
S. L. Borunski 10 Bil, M. Fiſcher 25 Rbl., 
B. Kreiſchmer 10 Mol, Th. Vorwerk 1 Röl., 
von der Geſellſchaft „Expreß“ 2 Rbl. 50 Kop., 
von Herrn G. G. Waldmann 10 bibl., von den 
Beamten und Meiſtern der Fir ma H. Grohmaun 
70 Röl,, von den Ardeſtern der Firma H. 
Grohmann 47 Mol. 2 Kop. von Herrn B 
Krelichmer 15 Rbl., von der Altiengeſellſch aft 
S. Roſenblaſt 12 Rb, 50 Kop., von Hern 
Ilja Rabinowit! 10 Röl, von den Herren Karl 
Fröning & Co. 20 Rbl. von Herrn Kom ner⸗ 
zienrat R. Sch veikert 15 Rbl., von Heren Adolf 
Neumann 10 Röl, von Herrn B. Kretſchmer 
15 Nbl., vom Verein der Nommis⸗Vovageure 
25 Röl, von Herrn Frauz Ramiſch 15 Mil, 
von Herrn Fri Buſtke 10 Rbl, von den Erben 
des verſtorbenen Herrn R. Wolff 50 Röl, von 
Herrn Fr, Protze 5 Rbl. von den Angeſtell ten 
der Firma K. Auſtadt 30 Röl. Bufammen 411 
Röhl. 2 Kop. 
gu Gunſten des Armenhauſes. 
Durch Vermittelung der „Reuen Lodzer 
Zeitung“: Von Herrn H. L. 5 MbL, von 
Frau A. Hochmuth 5 NHL, von der Familie H. 
Schultz 5 Röl., von den Arbeitern der Baar 
Ad. Daube 4 Rbl. 60 Kop., von der Familie 
des Herrn S. D. Uryſohn 200 NL, durch Ber 
mittelung des Herrn Paſtors Gundlach: Von 
den Herten: F. Baumann 50 RL, O. Wulle 
25 Rhl., H. Vogel 5 Rol, M. Lehnert 7 Rhl., 
von Frau Stüld! au Stelle eines Kranzes auf 
das Grab des Herrn Tulinins 5 Rhl,, von den 
Erben des Herrn Schmalz 50 Mbl. 

Bum Beſten Heilanſtalt 
„Kochanuwka“ gingen ein (durch Herrn 
Paſtor R. Gundlach!: Von Herrn E. B. 2 Mol, 
von Frau Berlin Sandner 300 Röl., von Fran 


der 


F. Raſchig geb. Balle 500 Nöl. Zuſammen 
802 Mol. 
Für die Abgebraunten: Bon 


Frau Reßner 2 Rbl,, von Frau H. Salig 5 Röl., 
von Herrn Rohr 1 Rbl. Zuſammen 8 Rbl. 
Im Summa 1582 Rbl. 83 op. 

ale obige Speuden ſpricht der Perwaltungs⸗ 
raf allen edlen Gebern im Namen der bedachte n 
Armen ſeinen wärmſten Dank aus. 

Vice⸗Prüſes: R. Ziegler, 

Mitglied. Sekretär : J. Jar zaobowski. 

+ Bon Madogoszezer Rirchen Geſaug 
verein. Die fir Sonntag nachmittag anbe⸗ 
raumt geweſene ankerorbantliche Generalverſamm⸗ 
lung konnte wegen zu geringer Beteiligung nicht 
abgehalten werben. Die Sihung wird nunmehr 
am kommenden Sonntag ſtaktftuden und ohne Ride 
ſich auf der Hahl der erſcheinenden Mitglieder 
beſchlußfähig fein. Auf dieſer Sitzung werden 
auch gleichzeilig Aumeldungen zur Sängerfahrt 
nach Nürnberg enigegen genommen. 

*y, Preisſkat in der Radfahrer · Ber⸗ 
einigung „Union“. Am letzten Sonntag nach⸗ 
mittag halten ſich auf Einladung der Radfahrer ⸗ 
Vereinigung „Union“ in deren Lokale Peiri⸗ 
kauerſtraße Nr. 243 zahlreiche Stater von hier 
und aus den Nachbarorten Bablanice und Zgierz 
eingefunden, um einen Wettkampf in dem Vier⸗ 
Wenzelſpiele auszuſechten. Die Preiſe beſtanden 
in nützlichen, aber auch ſchönen Gegenſtänden, 
die ſämilſch das Herz eines vichtigen Slatßruders 
erfteuen dürften. Doch nur nachſtehenden Herren 
war es beſtimmt, Preiſe zu erringen und mit 
nach Haufe zu nehmen. Es waren die Herren: 
1. Joh. Winkopf, 2, Herm, Scholtz, 3. K. Rein⸗ 
hardl, 4. Heinr. Wagner, 5. M. Hosen, 6. G. 
Woy, 7. J. Goseingki, 8. Leop. Günther, 9. W. 
Lahmert, 10.6. P. Ruſchewski, 11. Hugs Schultz, 
12, Rich. Strobel und 13. Reinh. Hoffmaun⸗ 

* Die Kindervorſtellungen im Zirkus 
Devignd erfreuen ſich einer großen Beliebtheit, 
bie uun mit der Aufführung des „Aſchenbrödels“ 
ihren Höhepunkt erreicht hat. Man muß die 
herzlich lachende Kinderſchaaren mit den keuch⸗ 
tenden Augen ſehen, um einen Begriff von der 
Frende zu bekommen, die hler der kleinen Welt 
mit der prächtigen Aufführung des belannten 
populären Märchens bereitet wird. Auch geſtern 
Nachmitlag war der Zirkus ſehr gut beſucht, es 
herrſchts eitel Freube, als das Märchen feinen 
Einfang nahm und der Ball beim Prinzen einen 
fa glängeuben Verlauf nahm. Ganz deſonders 
iutereſſaut ſind natelich die gaßlreichen hiſtoriſchen 
und politiſchen Perſönlichkeiten, die hier in bunter 
Neihs erſcheinen und von ihren niniaturellen 
Vertretern ganz gut gegeben werben. Auch bie 
übrigen Birkus-Mummer der geſtrigen Nachmittags ⸗ 
vorſtellung erfreuten ſich eines ausgezeichneten 
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w. Beheinter Schuapshaubel, Ahiſe 
Beamten erhielten die Ma hei eh, daß die im 
Haufe Targowa⸗Straße Nr. 65 wohnhafte Joſeſa 
Schindler und Auton Piſug an der Przend zal 
niana-Straße Nr. 18 ſich mit dem geheime 
Schnapshandel befaſſen. Es wurden daher in 
den Wohnungen der Genaunten Neyiſionen vor ⸗ 
genommen und mehrere Flaſchen Shuaps Fon: 
fiszlert. Die Schuldigen werden zur gericht 
lichen Verantwortung gezogen. 

„ Schlienung einer Branerel. Die unter 
der Firma „Salvator“ au der Widzewöekaſtrage 
Nr. 79 beſtehende Brauerei wurde auf unbe⸗ 
ſtimmte Reit geſchloſſen. 

8 Zum geſtrigen Großfener im Waren 
lager von Eiſengraun wird uns mitzetellt, daß 
die vom Feuer vernichteten Waren in der Mos⸗ 
kauer Verſicherungsgeſellſchaft auf die Samme 
von 300,000 Röl. perſichert waren. Der S haden 
dürfte aber weit größer ſein, zumal das aus 31 
Fenſtern Front beſtehende Lager mit Waren 
für die kommende Frlihjahrs⸗ und Sommerſaiſon 
bicht augefüh war. 

Durch den Braud der Fabrik der Firma 
Naſchub an der Drewnowskaſtraße wurdeſ an ⸗ 
0 AD ne beſchüfligungslos, was Bet 

hex gegenwärtigen ſchlechten Zelt recht ungünſtig 
auf die Lage der Üsheiter en den 

„g. Raubüberfall. Am Sonnadend Abend 
traten an den die Alexandrow ska Straße entlang 
gehenden Waelaw Morawsif, wohnhaft im Haufe 
Ne. 30 an derſelben Straße, zwei undekanute 
Männer heran und verlanglen von ihm unter 
dem Zuruſe „Hände Hoch!“ die Vorwelſung des 
Paſſes. Als M., der ſich in der Meinung be⸗ 
fand, daß er es mit Polizetagenten zu tun habe, 
ſich zu entſchuldigen begann, Filärten ihn die Une 
bekannten in das Tor des Hauſes Ne. 25 und 
raubten ihn hier einen Gelpdentel mit 12 Röl. 
ſawie Uhr und Kette, worauf fie entflohen. Die 
von dem Raubllberfall in Renutnis geſetzte Poli⸗ 
zei nahm die Verfolgung der Miſſerkter auf, 
allein vergeblich. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mut. 


Thalia Theater. Eiu ungemein gennß⸗ 
reicher Abend wurde den Beſuchern unſeres 
deulſchen Thealers geſtern Abend mit der Auf⸗ 
führung der brannten gedlegenen Lehra'ſchen 
Operelte „Die Raſtelhinder“ bereitet, 
die in allen Teiles eine vollſtändig gelungene 
war und dei der alle Mitwirkenden ſich ihrer 
Aufgaben auf das Mefte entledigten. In erſter 
Reihe milffen wir Herrn Fiſcher alle Aner⸗ 
kennung zollen, der krotz ſichflichen Unwohlſeins 
den Zwiebelhändler Pfefferkorn doch gon; ausge 
zeichnet darſtellte und ſowohl in den Gefitäls« 
momenten, als auch in den hochkomiſchen Scenen 
ſich als erſtklaſſiger Charalterkomiker zeigte. — 
Tadelloſe Leiſtungen boten die Herren Hallen 

orf (Janku) und Gottfried (Miloſch 
dowohl darſtelleriſch als auch geſanglich: ir 
letzterer Beziehung weiteiferlen die wit prächtigen 
Stimmen begabten beiden Herren Tenöre ſhem⸗ 
lich um die Siegespalme und bereiteten den 
Zuhörern hohe küuſtleriſche Genüſſe. Als Dritte 
im Bunde neunen wir Fräulein Fü ſte nan 
(Suza), die ihrer geſanglichen Aufgabe auf das 
Beſte nachkam und auch durch ihr urdrolliges 
Spiel ſehr erheiternd wirkte, und der Rlempner⸗ 
meiſter Glöppler, der alle Geſchäfte in 
parlamentariſcher Form erledigt, hatte in Herrn 
Beruhöft einen 117 Verfreſer gefunden. — 
Ein Extralob ſei ſchlſeßlich der Heinen Carg⸗ 
line Maurer gezollt, die im Vorſpiel bie 
achtjährige Suza ganz entzückend natürlich ſpielle 
und auch allerliebſt fang. Viel Freude bexeiſete 
dem Publikum der in der Kaſerne ſpielende 2. 
Alt, in dem Herr Fiſcher als Rekrut durch 
fein ergötzliches komiſches Spiel den Vogel ab⸗ 
ſchoß und großen Jubel hervorrief. Dem 
Orcheſter gebührt für ſeine wunderbar decente 
Begleitung volle Anerkennung. f. 


* * 
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„Der Rofteldinhenr", dieſe Ta 
beſte Operette Lehar's, fit der eer Fiſcher 
geſtern wieder Stürme des Belfalls Atfeſſelte, 
wird morgen, Dienstag, den 28. November 
wiederholt. — Am Mittwoch, den 29. November 
tritt wiederum Herr Direktor Adolf Klein 
als „Maritz Meyer“ in dem pieklich 
ſehr komiſchen und unterhaltenden Schwan! 
„Meyers“ auf. Der Schwank wird flott 
und tadellos geſpielt, doch können wir wohl 
getraſt die graße Anziehungskraft auf das 
Publikum, fo daß das Hans fait bei jeder Auf⸗ 
führung oon „Meyers“ gusverkauft iſt, auf 
Rechnung der vorzüglichen und känſtleriſchen 
Darſtellung des „Moritz Meyer! durch 
den Herrn Direktor Abolf Klein ſetzen. 

ie Leſer der „Neuen Bene: Zeitung“ 
wurden durch ein geheimnisvolles Inſerat, das 
das „vielbedeutende“ Wörtchen „Million“ 
enthält, intrignlert. Dieſes Geheimnis ſoll nun 
gelüftet werben. „Eine Million“ iſt der Titel 
eines eigenartigen und recht intereſſauten Stiides, 
das am nächſten Sonntag, den g. Dezember das 
Lampenlicht der Bühne im Lodzer Thalia ⸗ 
Theater erblicken fol. Die Proben hierzu find 
bereits im vollen Gauge. 

„ine Million“ wird gegen wiel g 
in Berlin als die größte „Attraktion“ betrachtet. 
War es doch etwas „ganz Neues“ für die 
Weliſtadt, etwas, das die an alle möglichen 
Wunder gewöhnte Metropole des deulſchen Reichs 
noch nicht gesehen. Darum iſt es begreiflich, 
daß „Bine Millien“ eine geradezu 
cpochemachenue Senſation erregte. Abend fin 
bend waren die Voeſtellungen von „Bine 


Milli n“ im „Neuen Schauſplelhauſe“ aus ⸗ 
verkauft. Obgleich nun dieſe, ungeheuere Hatter ⸗ 
keit erregende Burleske an und für ſich ſchos 


chens it, Wände fie. allein weg. ncht i 


Beilage zu Ur. 547 „Deue Lodzer Beitunn”. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Das Stolypin Denkmal 
für Riew. Nach dem Konkurs können 
Skuſpturmodelle in ¼ , nalürlicher Größe vor ⸗ 
geſtellt werben. Die Figur muß in doppelter 
Lebensgröße gehalten fein. Die Baukoſten dürfen 
100,000 Rbl. nicht überſtelgen. Das Materſal 
ift Brouze und Stein. Die Skizzen milſſen dem 
Kiewer Stadtamt bis zum 15. Februar 1912, 
begleftet von einer Deviſe und einem verſiegeſten, 
ben Namen und bie Adreſſe des Autors enthal⸗ 
tenden Kuvert vorgeſtellt werden. Es ſind drei 
Prämien zu 2000, 1000 und 750 Rol. ausge- 
ſetzt. Das Denkmal wird bekanntlich auf dem 
ſereſcht ſchatik gegenüber dem Haupteingang des 
Stadtamis errichtet. Pläne des Kreſchtſchatik 
find in der Kanzlei des Kiewer Generalgouver⸗ 
neurs erßhülilſch. 

Odeſſa. Ein geheiunis voller 
Mord If hier verübt. Ein junger 
Many, der nach ſeiner Kleidung zu urteilen zu 
den intelligenten Kreiſen gehört, iſt von ſeinem 
Mörder in Sicke zerſchnitten, in einen Kaſten 
gefteckt und am Schauplatz der Tat zurückge⸗ 


Die Einſturzkataſtrophe in Forchheim. 


Montag, deu (14.) 27. November 1911. 


Abend⸗Ausgabe. 


Wiſte ſpricht nach dem Referat der Veith. Zig. 
zu Beainn des Brieſes mit Betonnng davon, 
daß Timir ſaſew fein Untergebener geweſen ſei, 
und fant, Timirfaſem habe ſich in ſeine Poſe⸗ 
mik mit Gutſchkow eingemiſcht, oßwohl ſie in 
gar nichts anging, und er habe Tatſachen ange⸗ 
führt, die der Wahrheit nicht entſpächen. Graf 
Mitte betont, daß Timirfaſew 1908 das Kabi⸗ 
nett Witte nicht, wie er behauptet, verlaſſen 
gabe, weil er mit Wittes UAnſichten über die Te⸗ 
desſtrafe nicht übereinſtimmte, da ihm Timirſa⸗ 
ſews allgemeinpolitiſche Anſichten ganz aleichalll⸗ 
tig geweſen ſeien, fondern wegen feiner den 
elementarſten Prinzipien der Staatsordnung mi 
derſprechenden Handlungen im Falle Gapon⸗ 
Matjuſchenſki. Timirfaſew erklärt, daß er nichl 
miffe, welche für ihn unangenehmen Dokumente 
Witte in Händen zu haben behaupte. Witte ant⸗ 
wortet, es ſeien andere Dokumenie als die amt 
lichen Papiere, die Timirjaſews zu veröffentlichen 
file nötig befunden habe, und zwar Dokumente, 
die er ſich nach Timirjaſem Abgang aus dem 
Miniſterinm verſchafft habe. Die von Timies 
jaſem veröffentlichten Briefe ſeien nicht, wie jener 
behauptet, nach beſſen Entlaſſung geſchrieben wor⸗ 


anderes als „Tiſchvorſteher⸗Ausflüchte“. Witte 
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En Opfer des Erdbebens,. Bas eingestüuzie- Sagevuerk ıisekarchhasm., 


Das Erdbeben, welche Mitte voriger Woche, nach dem Gutachten des Nürnberger Ingenleurs 
Süd- und Mitteldeutſchland heimſuchte, hat im Tgeſtützt. Der Mitte voriger Woche herrſchende 
bayriſchen Städtchen Forchheim ein ſchweres] Sturmwind ſcheiut den Zuſammenbruch der rie⸗ 
Einſturzunglück im Gefolge. Dort ſtürzte ein] ſigen Halle mit verurſacht zu haben. Unter den 
neuerrichtes Sägewerk einer großen Baufirma ein, | Trümmern wurde eine Anzahl Arbeiter begraben, 
und war in wenigen Minuten ein Tellmmer⸗ die fämllich ſchwerverletzt geborgen werden konn- 
haufen. Das Werk hatte ſeit dem Tage des] ten, jedoch erlitt einer der Geretteten einen töb« 
Erdbebens ſtar ke Riſſe anfzuweiſen und wurde lichen Schlaganfall. 

PFI Ü BBB 


erklärt, er habe aus den Blättern erfahren, dal 
Timtrjaſem Matſuſchenſtt 30.000 Rol. gegeben 
und letzterer davon 23,000 Nöl. veruntrent 
habe. Witte ſagt, er habe ſofort von Timirfg 
ſew Aufklärung verlangt, und dieſer habe, da er 
„nicht ohne Grund annahm, daß ich auch dieſer 
Sache auf den Grund gehen werbe“, ſchon in 
feinem zweiten veröffentlichten Brief vom 12. Fe⸗ 
bruar 1906 gebeten, „feine Verabſchiedung nicht 
hinzuziehen, ſondern möglichſt ſchnell zu eniſchel⸗ 
den“, eine „Ausflucht“, die er in feiner Mey 


laſſen worden. Die näheren Umſtände ſind fol⸗ 
gende: Im Beerdigungskontor von Gofſchow 
zm Nathedralplatz im Hauſe Baſili dufourlerten 
beſtändig einige Beamte, die die eſnlaufenden 
Beſtellungen entgegennahmen. Am 27. Oktober 
wurde bor iſelbſt als Bote zum Ausſchicken ein 
junger Maun namens Fedor Archipow ange 
nommen. Seine Pflicht war es auch, das Kontor 
zn ſegen und zu reinigen. Er ſchlief in der 
Küche, die am Ende der 3 Zimmer lag, die zum 


Rontor gehörlen, Er war zwel Tage im Dienſt, 
ba ſpllrle er, als er einmal in der Nacht er⸗ 
wachte, einen ſonderbaren Geruch. Aber er ſchlief 
wieder ein, ohne ſich zu beunruhigen. Am 
Morgen war der Geruch aber bereits recht ſtark 
geworden. Mau ſuchte nach, aber es war 
nichts Verdächtiges zu finden. Dies ge⸗ 
ſchah am Sonntag. Am Montag war der 
Geruch unerträglich geworden. Die Leute 
glauben, unter der Diele lügen tote 
Ratten und meldelen das dem Hausver⸗ 
walter Peſchtſchanſti. Inzwiſchen konnte man 
es im Kontor kaum mehr aushalten. Noch 
immer entſtand lein Argwohn, niemand ging zur 
Polizei, Man glaubte, die Abflußröhre ſei ge⸗ 
borſten, ſie wurde unterſucht, erwies ſich aber 
als unverletzt. Die Kontoriſten wurden am 
Diensſag faſt ohnmüchtig von dem entſetzlichen 
Geruch; aber es war trotz aller Bemühungen 
des Hausverwalters und der Kontoriſten ſelbſt 
nicht möglich feſtzuſtellen, was und wo die Ur 
fache wäre. Wohl ſtanden ſowohl in ber Küche 
ls auch im Nebenzimmer eine Anzahl Särge 
und ſeere Kiſten, allein niemand verfiel darauf, 
daß in dieſen Kiſten irgendetwas enthalten fein 
könnte. Endlich beſchloß Archipow, doch mal 
nachzuſchen. Eine Holztifte erwies ſich dabei 
als recht ſchwer. Er hob den Deckel, der zur 
Wandſeile gelehrt war, ein wenig, ſteckte bie 
Hand hinein und zog ſie ſogleich blutbefleckl zu ⸗ 
rüd. Er hatle an elwas Weiches, Klebriges 
gerührt. Entſetzt ſchrie er auf, alle eilten herbei, 
man rückte die Kiſte von der Wand ab und 
öffnete fee — und der Anblick war fo 
schrecklich, daß dieſe aun den Tod gewöhn⸗ 


Um in der Kuuſt etwas Hervorragendes zu leiſten, 
beberf «3 einer gewiſſen Dreielnigkeit: einer männlichen 
Energie, einer weihlſchen Zartheit nud elner kindlichen 
Maloität. 
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Reinhold Begas. 


Ans Brenz 
am Gurdu-gee. 


Von 
M. Kueſchle · Schönau. 
(18, Fortſetzung. 


In dieſen Unglücksſtunden war Ga briele eine 
andere geworden. Ihr Herz war mie zu Stein 
erſtarrt, kein warmes Gefu! quoll me hr darin 
auf, eiskalt blicken die ſchönen, großen Augen 
und die feinen Züge des Geſichts erſch einen wie 
in Marmor gemeißelt. 

Hermine erſchrak faſt zu Tode, als fie am 
anderen Morgen dieſe Verwandlung bemerkte 
und Gabriele bereits augekleidet im Zimmer auf⸗ 
und abwandelnd vorfand. 

„Aber, Herzeuslind, warum biſt Du denn 
nicht liegen geblieben?“ fragte fie, beſorgt au 
Gabriele zerantretend. „Du ſollteſt Dich ſcho⸗ 
nen, damit wir bald von hier abreiſen können.“ 

„Das wird noch heute geſchehen !“ erwiderte 
Gabriele kurz, und wieder ſchrak Hermine zu 
ſammen. Selbſt die Stimme war verändert, fo 
Hauglos, fo rauh. 

„Kind, das iſt unmöglich,“ ereiferte ſie ſich. 

„Nichts iſt unmöglich, wenn man ernſtlich 
will, klang es ſchnetdend von den blaſſen 
Bippen. „Um zwei Uhr reiſe ich ab und ſte lle 
5 Dir fret, mich zu begleiten oder nicht.“ 
„Herr Jeſus! Hella, wie ſpriſchſt Du nur!“ 
ammerte Hermine, beſtürzt die Hände jaltend, 
„Als ob ich hierbleiben, mich von Dir trennen 
bönnte. Du bift ja doch das einzige Weſen, das 
ch auf der Welt habe und ich habe mich ſchon 

gefreut, daß wir nun wieder miteinander 
ben tönnten.“ 


„Dem ſtezt nichts im Wege, lauiete aber⸗ 


ten Leute voll Schrecken zurückwichen. Der 
Kopf des Leichnams war weit zurückgebogen und 
starrte mit weit geöffneten Angen die Männer 
an. Die Füße waren ebenſo nach oben ge⸗ 
zwängt, Kopf und Füße berührten einander. 
Man meldete den grauſigen Fund der Polizei. 
Gleich darauf erſchien der Prokurator des Be⸗ 
zirksgerichts, der Unterſuchungsrichter, Polizei⸗ 
beamte und andere Perſonen. Der Tote wurde 
pholographiert, obgleich das Geſicht vollkommen 
entftellt und ganz ſchwarz geworden war. Die 
Naſe und die Lippen waren abgefchnillen, Der 
Kopf und das Geſicht wieſen noch andere fürch⸗ 
terliche Wunden auf. Womit fie verurſacht 
waren, ließ ſich nicht feſtſtellen. Die Hände 
waren fürchterlich zerſchnitten, was wohl darauf 
hindeuten dürfte, daß der Unglückliche mit dem 
Mörder heftig gekämpft hat. Die Bewohner der 
im Hof befindlichen Dwornikſtube ſowie der in 
der Nähe befindlichen Wohnung ſind befragt, 
doch niemand weiß etwas auszuſagen. Niemand 
hat Geſchrei oder Lärm gehört. Nur ein Beil 
ſſt im Korridor gefunden, das blutige Flecken 
anfweiſt. Offenbar iſt damit der Mord ausge⸗ 
führt worden. 

Lugansk. Die Zeitung „Doneyr 
ba ja Sglsn f“ in Lugausk hatte nach dem 
„Herold“ neulich das Uuglüd, die Aufmerkſamkeit 
des hitlichen Isprawniks Oberſt Samoſlow auf 
ſich zu ziehen. Er richtete an den Redakteur der 
Zeitung die Anfrage, auf welcher rechllichen 
Grundlage ſie parlamentariſche Berichte bringe. 
Die Redaktion wußte nicht recht, was der Herr 


Isprawnlk eigentlich mit biefer Frage bezwecke 


mals bie kalle Antwort. „Du kannſt bei mir 
bleiben, ſo lange es Dir gefällt, aber nur unte r 
den Bediugung, daß Du weder zu mir, noch zu 
irgend einem anderen Menſchen die Vergangen⸗ 
heit auch nur mit einem Worte erwähnſt. Die 
Vergangenheit iſt tol. Haſt Du verſtanden?“ 

Hermine nickte eingeſchüchtert. 

„Aber wenn man frägt, wo Du ſeit dem 
Tode der Tante geweſen biſt?“ wagte ſie noch 
zu fragen. 

„In Stellung im Auslande!“ Haug es kurz 
zurück. „Alles Weitere laß meine Sorgen ſein. 
Wir reiſen fetzt direkt nach Erfurt, damit ich 
enblich mein Erbe antreten kann.“ 

„Und dann bleiben wir dort und richten uns 
die Villa recht behaglich ein — —“ 

„Meinſt Du?“ unterbrach ſie Gabriele 
öhniſch. „Mit nichten! Ich gedenke nicht den 

latſch der Leute herauszufordern. Du vergißt 
55 ganz, in welchen Verhältniſſen ich mich be⸗ 


„O Himmel, ja, das Kindchen!“ jammerke 
Hermine auf. „ella, möchten wir nicht erſt 
nach Helgoland reiſen, um zu ergründen, ob die 
Ehe — — “, fie verſtummte vor dem drohenden 
Blick, den ihr Gabriele zuwarf. „Ich meine nur, 
des Kindes wegen müß teſt Du —", ſtotterte fie 
verlegen. 

„Das ift einzig und allein meine Sache, in 
die ich mir unter keinen Umſtänden und von 
niemand hineinreden ſaſſe. Im Jutereſſe unſeres 


künftigen Zuſammenlebens bitte ich Dich, Dir 


das zu merken. Und nun loſſe die Rechnung 
ausſchreiben und packe Deine Sachen. Ich werde 
indeſſen ſehen, wieviel ich für dieſen Plunder 
erhalte und ob es zur Heimreiſe reicht.“ 

Bei dleſen Worten ergriff fie das Leder; 
täſchchen mit den Schmuckſachen, das ſie au 
jenem Unglückstage aus Torbole mitgenommen 
und ſchickte ſich an, Hut und Tuch anzulegen. 
Dabei ſchwaukte ſie aber jo, daß fie raſch nach 
einer Stuhllehne faſſen mußte, um nicht hin⸗ 
zufallen. 

„Gabriele, Du lanuſt nicht ausgehen, Du 
biſt viel zu ſchwach!“ ſuchte ſie Hermine zu 
überreden. „Und was ſprichſt Du denn da — 
als ob ich mittellos hergelommen wäre. Behalte 
nur Deine Sachen, es langt für beide —“ 
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öffentlichung in der Now. Wr. ausgelaſſen Habe | 
Vor dieſem Schreiben ſei von Timirfaſews Ab⸗ 
ſchled nicht die Rede geweſen, doch, „nachdem 
die beſagte Geſchichte ans Licht gekommen wer, 
erfüllte ich gern fein an mich gerichtetes Geſuch, 
fein Ausſcheiden aus meinem Mintiterium zn 
beſchleunigen“. Der „erwünſchte“ Abgang Ti 
mirjaſews aus Wittes Miniſterium ſei erfolgt, 
weil fein Verhalten in der ihn als Handelsmi⸗ 
niſter birelt angehenden Sache ſeinen Pflichten 
nicht entſprochen habe. Graf Witte ſtellt zum 
Schluß folgende Timirjaſews Behauptungen uicht 
entſprechende Tatſachen feſt: 1) „Gapon, den 
ich nie in meinem Leben geſehen babe, wurde, 
als er ſich vor dem 17. Oktober 1905 in Y 

tersburg aufhielt, auf meinen Befehl ſoſort ins 
Ausland hinausgelettet, kaum daß ich von ſei⸗ 
nem Aufenthalt in Petersburg erfuhr. 2) Gapon 
befand ſich bereits im Auslande, als ich Herrn 
Timirjaſew den zum Empfang bei weir erſchie⸗ 
nenen Matjuſchenſkt ſandte, da feine Bitte zur 
Kompelenz des Hanbelsminifters gehörte. 3) Ti 
mirjaſem lieferte Matjuſchenſki die 30,000 RbL 

ohne mein Wiſſen aus und gegen meine Weiſung 

darüber, daß zur Unterſiittzung von Arbeiter- 

Berufsverbänden man allmählich eine Summe 
anweiſen könne, die einige (6—7) Tanſend 
Rubel nicht Aberſteigt. 4) Troß meiner Weifung 
war die Verwendung des Geldes keiner Ron 
wolle unterzogen, obwahl der Haudelsminiſter 

ein ganzes Korps der vorzüzlich organiſierten 

Fabrikinſpektion zur Verfugung hatte, was den 
Dlebſtahl der 23,000 Mil. von den 30,000 
MOL, zur Folge hatte. 5) Die Auszahlung des 


und antwortete daher, fie bringe fowehl die par“ 
lamentariſchen Berichte, wie auch alle fibrigen 
Nachrichten auf genauer Grundlage der beſtehenden 
Regeln über die Preſſe. Daranf erfolgte eine 
nochmalige Anfrage des Isprawniks; er erklärte 
fi) mit der Antwort der Redaktion unzufrieden 
und begründete dieſes Mal feine Frage ausflhr⸗ 
lich in folgender Weiſe: Man hat ſich die ru ſſi⸗ 
ſche Konſtitution ausgedacht: es gibt kein Par⸗ 
lament bei uns und es wird auch keins geben. 
Und da das ſich nun ſo verhält, ſo frage ich 
nochmals — man fleht hier förmlich die fieges- 
gewiſſe Miene des geſtrengen Herrn Jsprawniks 
— auf welcher rechtlichen Grundlage bringen Ste 
alſo eigentlich die „parlamentariſchen“ Berichte ? 
Eine genaue Antwort wurde umgehend verlangt. 
Was die Redaktion geantwortet hat, wiſſen wir 
nicht. Klar iſt es aber wohl, daß der Herr Sſa⸗ 
moilow von nun an die Zeitung ſcharf aufs 
Korn nehmen und alles mögliche für nicht zu⸗ 
läſſig und für verbrecheriſch erklären wird. Die 
Redaktſon wird alſo gut tun, ihre „parlamen⸗ 
tariſchen“ Berichte unter einem anderen Titel zu 
veröffentlichen. 


Graf Witte 
über Timirjaſem. 


In einem offenen aus Frankfurt am Main 
geſandten Brief an die Reiſch antwortete Graf 
Witte in ſchonungslofer Weile auf den letzten Brlef 
Timirjaſeus in ber Nowoſe Wremſa. Graf 


„Nein !“ ſchnitt ihr das junge Weib heftig 
das Wort ab. „Die Sachen werden verkauft, 
ich will ſie aus den Augen haben.“ 

„So laß mich gehen“, bat Hermine. „Ich 
will ſchon ſehen, daß uns die ſchlauen Italiener 
nicht übervortellen. Gib her, was verlauft wer⸗ 
den ſoll.“ 

Gabriele, einſehend, daß es beſſer fei, wenn 
Hermine den Gang beſorge und ſie ihre Kräfte 
ſpare, öffnete die Taſche unb wühlie mit zit 
teruben Händen einige Ringe und die kleine 
Broſche aus Florenz heraus und warf fie fo 
heftig von ſich, als ſei das glühendes Eiſen. 
Dabei entfielen der Taſche einige loſe Blättchen 
weißen, ſtarken Papleres, die Hermine aufhob 
und vor Gabriele auf den Tiſch legte. 

Wie von einer Viſper geſtochen, fuhr die 
junge Fran bei dem Aublick bieſer Blätter 


und Schmuckſachen in ihrem Koffer und zählt 
der jungen Frau die Summe von 50 Lie 
auf den Tiſch, als Erlös des Schmuckverkau fa. 
Gabriele trat brei Schritte vom Tiſch zurück, 
legte belde Hünde auf den Rücken und loge 


ſtirnrunzelnd: f 

„Weg mit dem Judasgelde! Bezahle 
Wirtin davon und venn es nicht reicht, 
leihe ; 
ich es Dir zurück. Bade alles zuſammen, 
damit wir rechtzeitig abreiſen können. Und 
Hermine —“, fülate ſie zögernd hing und 
wandte das Geſicht ab, „wenn Du noch Gelb 
genug haſt, fo beſtelle einen Wagen nach Mori. 
Der Gedanke, in der Poſt mit fremden Menſchen 
ſtundenlang zuſammen fein zu mllſſen, if mir 
furchtbar.“ 5 . 

„Aber gewiß, Della, auch bazu reicht es“ 


d Timirjaſem fet in der Maluſchenſki⸗Affäre 
„ausgeglitien“ und feine Ausflüchte ſeien nichts 


zurück; es waren Skizzen, die Zebrik von erwiderte Hermine. „Die Wirtin ihren 

ihr auf Helgoland angefertigt und ia Neffen 5 der dal einen Wogen. E 1 

noch einmal die füße Erinnerung jeuer Tage zwar gut ein Einſpänner, aber — —“ 

herauf. „Schon 
Mit einem Wehruſe füllte fie das Papier gut, beſtelle den Neffen und bringe alles Au 


zuſammen und warf es in das Zimmer. 

in den Ofen damit! Sogleich ver⸗ 
breunſt Du ſie, Hermine!“ keuchte ſie, dann 
lleß fie das Haupt ſchwer auf ben Tiſch fallen 
und verharrte mit verhülltem Geſicht regungslos. 

Leiſe hob Hermine die Paplerknäuel auf, 
ergriff die Schmuckſachen und ſchlich zur Türe 
hinaus. N 

„Armes Kind!“ murmelte fie und große 
Träuen fielen aus ihren Augen auf die Zeugen 
dieſes vernichteten Liebesglückes. 

Gehorſam trug ſie die Schmuckſachen zu 
einem Goldarbeiter, doch als dleſer uur 30 Lire 
dafür bot, beſchloß ſie, die Sachen ſelbſt zu 
kaufen und als Andenken zu bewahren. Natürlich 
durfte Gabriele nichts davon erfahren, ebenſo 
wellig wie davon, daß fie auch die Zeichnungen 
nicht, wie ihr geheißen worden, verbrannt, ſon⸗ 
dern aufbewahrt halte. Vielleicht dachte Gabriele 


Ordnung.“ — — 

Zwei Stunden ſpäter raſſelte ein 
armſeliges Gefährt über das holprige Mflaſter 
der alten Hafenitabt Riva. Das Verdeck wurde 
aufgeſchlagen und verbarg die abreiſenden 
den Blicken der mengterigen Bevölkerung, die an 
den Straßen herumlungerte. 

Gabriele ſaß regungslos mit geſchloſſenen 
Augen in der einen Ecke des Wagens, nur de 
fie in Nago das alte Feſtungstor paſſterten, von 
wo auß man den ſchönſten Blick auf den Hei» 
lichen See hat, da neigt fie das leichen laſſe 
Antlitz zum Wagen hinaus und ein todestran⸗ 
riger Blick ſchwelſt hinunter nach Torbole. 

Aber leine Tee, kein Seufzer belelten ihm. 
Nur die feſtzuſammengepreßten Lippen, die drumpf⸗ 
haft verſchlungenen Hände und die ſchweren 
Atemzüge bezeugen den furchtbaren Schmerz, der 
das Herz der unglücklichen Frau iu dleſer Use 
ſchiedsſtunde zerreißt. 


„Fort, 


ſpäter einmal ruhiger darüber und bereute noch 
einmal die raſche Veruſchtung. Oder aber fie 
konnten ein wertvolles Andenken für das Kindchen 
ſein. Wer konnte wiſſen, was die Zukunft bringen 
würde. 

So verſteckte deun Hermine Zeſchuungen | immer “ 


zaghaft ausgeſtreckte Hand mit feſtem Drucke 
und murmelt mit bebenden Lippen; „Vorbei fir 


Gabriele unterbrach ſie ungeduldig 
f Geenen zza (et). 


einſtweilen den Reſt. In Cefurt able, 


Als der Wagen ſich nordwärts wendet, sind 
fe in die harten Polſter zurück, faßt Hermineun 


— — — sn 
— — 


Geldes war and ohne Wiſſen des Minifters 
des Innern erfolgt, und auch bevor jener ſeine 
Maßnahmen dahin treffen konnte, daß die nenen 
Arbeſlterorganiſallonen den friedlichen, fie von der 
Verführung zum politiſchen Kampf. abhaltenden, 
Zielen entſprächen. 6) In biefer Sache handelte 
der Handelsminiſter Timſrfaſew nicht als Nollege 
des Miuiſters des Innern, der mit dem Hanpte 
der Regierung die Verantwortung für die Wah⸗ 
rung der öffenklichen und ſtaatlichen Ordnung 
des Reichs trägt, ſondern als der frefwlllige 
Beſchlltzers eines Häufleins von Arbeftern, der 
Gapon empfing, weſcher über Finnland heimlich 
nach Petersburg gekommen war, nachdem ich ihn 
aus Rußland entfernt hatte.“ 


Beginn der Dardanellen- 
blockade? 


Konſtantinopel, 26, November. 


Die hieſige Filiale des Credit Lyounals ſoll 
ein Telegramm erhalten haben, wonach ſeit Keule 
nochmittag die Dardanellen durch dle Italiener 
blocktert ferien. Der engliſche Botſchaf ter erklärte 
geſtern im privaten Kreiſe: Die Blockade der 
Dardanellen durch Italien it möglich, doch wird 
fie ohne Erfolg bleiben, da eine Forelerung un⸗ 
möglich und das Erſcheinen der Jlaltener vor 
Konſtantinopel nur eln Traum if, Wie ich 
weiter erfahre, iſt in den Beſprechungen mit dem 
Groß weſir von engliſcher Seite betont worden, 
daß die Gezwingung der Vardanellen durchfahrt 
durch eine Flotte unmöglich je. Dieſe Angabe 
wird übrigens geſtüßzt durch einen älteren Bericht 
Moxims ſowie durch ein Memorandum des 
Admirals of the fleet Fiſcher. Dieſer erklärte, 
daß die Dardanellen infolge ihrer ortographiſchen 
Geſtaltung, das heißt infolge der Schlängelung 
der Meerenge, uneinnehmbar ſeien, da die gleich⸗ 
zeitige Entwicklung einer feindlichen Flotte aus⸗ 
geſchloſſen jet, Im engliſchen Bericht ſteht fer⸗ 
ner, nur eine Macht könne vielleicht die Darda⸗ 
nellen forcieren, nämlich England, well es 
zwanzig alte Panzer opfern könne, um erſt nach 
der artilleriſtiſchen Niederkümpfung der Forks 
mit modernen Schlffen die Durchſahrt zu em 
zwingen. 


Die Haltung der Mächte. 


5 Konſtantinopel, 26. November. 

Es verſautet, Rußland habe Italien mitge⸗ 
kellt, eine Blockade der Dardanellen ſtelle eine 
Verletzung des Londoner Vertrages von 1871 
Aber die Neutralitckt der Dardanellen dar. (Nach 
ner Petersburger Havasmeldung beſtärſgt es 
ſich, daß Rußland in der Frage an die Mächte 
herangetreten ſſt. Die Redaktion.) Mahmud 
Schewlrt und der Marinemfulſter Hurſchid wollen 
deute nach den Dardanellen fahren, um die 
Foris zu beſichtigen und weitere Maßnahmen zu 
treffen. Die beiden Miniſter werden wahrſchein⸗ 
lich auf dem Kreuzer „Hamidfeh“, der heute die 
Sondermiſſion unter Mahmud Mukthar Paſcha 
zus Livadia gurückbrachte, nach den Dardanellen 
teiſen. Die Übſicht ihrer Abreiſe wurbe vom 


Großweſſi beſtätigt. 
Wien, 26. November. 
Die Großmüchte find infolge des Schrkttes 
ger flaltentſchen Regierung zur Achtung der 
Neutralität der Dardanellen in einen Gebanken⸗ 
zustanſch eingetreten. Die Anregung der ruſſi⸗ 
ſchen Meglerung ſtützt ſich auf Arllkel III des 
Lonboner Vertrages vom Jahre 1871, welcher 
beſtimmt, daß das Schwarze Meer den Handels⸗ 
marinen aller Nationen geöffnet bleiben Toll. 
Im hieſtgen biplomatſſchen Korps iſt es bekannt, 
daß man in Petersburg über die Blockadepläne 
der italieniſchen Regterung ſehr ungehallen ift, 
und in Kreiſen der ruſſiſchen Diplomatie Hat 


man offen erklärt, man würde eine Blockade der 
einen unfreundlichen Akt be | 


Dardanellen als 
trachten. 
Petersburg, 26. November. 


In hieſigen unterrichtelen Kreiſen Findet dle 


Nachricht von einer beabſichtigten Blockade der 
wenig Glauben. 


Dardanellen durch Italien 


Mir merden nicht 
alle ſchlafen gehn. 


Von 
E. Sirod⸗Stenk. 


Wieder iſt der Herbſt mit ſeinen flatternden 
Mebelfegeln, den in heller Dümmerung zerrinnen⸗ 
den Tagen da. Die Sonne, nur noch ein müdes 
ſchlafumflorles Auge, hat ihre Schöpfungskraft 
verbraucht; in fahle, ſcelenloſe Farben find die 
letzten Blumen eingelleidet; ſinnend ſteht der 
Wald da, altert und bleicht. 

Wenn der Wind auffährt. die kahlgewordenen 
Aeſte zerrt und ſtößt, daß die letzten Blätter 
abfallen, ächzen die Bäume, ziehen ihre Säſte 
erſchauernd bis in die Wurzeln ein und ſagen 
bang zueinander: das iſt ber Tod! 


Sie wiſſen es von den Strömen, die in 
wilden Sprüngen ihm zu entfliehen trachten, von 
den ſchreienden Möven, die aus düſteren Wolken⸗ 
Fnäulen über das giſchtſprigende Gewoge der 
Ber hervorſtürzen, von den 
Höcung, die in den Waſſern wühlen, Fe auflüe⸗ 
men, haushoch mit Wigantenarmen, daß fie her⸗ 
niedertofeit wie losgelöſte Schollen in ein Rieſen⸗ 
grab end auch von jenen ſchwarzen Vogelſcharen, 
welch krüchzenden Trauerfahuen gleich durch bie 
Nebel schwingen. 

Der Tod — kahles, ödes Wort, wie ver⸗ 
hängt es uns den Horizout, ſchneidel jäh jede 
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| ſtehen, obgleich ſich auf dem Dampfer eine drahl⸗ 


aͤmonen der Der, 


laud nalürlich nicht mehr ein mihlgen Zuschauer 


des Krieges bleiben. 


Neuer türkiſcher Angriff bei Tripolis. 
Tripolis, 26. November. 

Auf der Oſtſeite der italieniſchen Front wur⸗ 
den geſtern in geringer Enſſernung ftarle Abiei⸗ 
lungen von Türken und Arabern geſſchiet. Es 
entſpaun ſich ein lebhaftes Fenergefecht, das den 
ganzen Tag über anhielt. Da um 3 Uhr der 
Wlud nachgeſaſſen hatte, konnte ein Feſſelballon 
aufſteigen und das Kriegsſchiff „Carlo Alberlo“ 
nahm das Feuer gegen bie Dale wieder anf. 
Gegen 7 Uhr abends machte eine feindliche Ab⸗ 
teilung auf die ftalientiſche Linie ungefähr in 
ſüdlicher Richtung von Fort Hamidie einen An⸗ 
griff, anſcheinend in der Abſicht, die italteniſchen 
Stacheldrähte zu beſeitigen, wurde aber zerſtreut. 
Durch Aexoplaue wurde ſeſtgeſtellt, daß die Lage 
des Feindes unverändert iſt. Aufklärungsſtreif⸗ 
züge, die ſtalienſſche Truppen im Süden in der 
MWifle vornahmen, ergaben, daß ji dort kein 
Feind befand. Faſt fämtliche Feinde ſcheinen in 
der Dafe nud in Ainzara konzenttiert zu fein, Klei⸗ 
nere Gruppen Araber gehen zu den Italieuerſt über. 
Das Schiff „Coſſiopeſa“ iſt heute von einer 
Aufklärungsfahrt an der weſtlichen Küſte zurlick⸗ 
gekehrt und hat eins verbächſige griechiſche Barke 
0 eingebracht. Die Lage in Homs ift nuver⸗ 
undert. 


Der Seneralſtabsarzi Sſorza und der Rom⸗ 
miſſar des Roten Krenzes Deputierler Negtotto 
begaben ſich am 22. dieſes Monais von dem 
Hoſpitalſchiff „Re d'Italia“ an Bord einer 
Dampfharkaſſe, auf der die Flagge der Genfer 
Konvention gehißt wurde. Als die Barkaſſe 
einen Kilometer von der Küſte entfernt war, 
wurden auß der Oaſe Gewehrſchſſſe abgegeben, 
durch die ein Helzer leicht verletzt wurde. 


Der italieniſche Vormarſch ins Junere. 


Mailand, 26. November. 

Der „Corriere d'Italla“ berichtet. der Vor⸗ 
marſch ins Innere werde von der fſlrzlich ange 
kommenen zweiten Diviſion haldfaſt angetreten 
werden. Die Soldaten feien voll Begeiſterung 
und ihr einziger Wunſch beſtehe im energiſchen 
Angriff auf den Feind. Alle Soldaten feien mit 
Chauffeurbrillen als Mittel gegen den Sanbſturm 
ausgeftattet worden, Die Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplaz wiſſen ſonſt wenig Erfreuliches zu 
melben. Die Cholera nimmt wieder an Verbrei⸗ 
tung zu; der Artillerieoberſt Strazzeri iſt ihr 
zum Opfer gefallen. Zwei aus Parma ſtammende 
Soldaten ſollen nach einer „Serolo“⸗Meldung 
wegen Pflichtverlezung im Wachdienſt  füftltert 
worden ſein; andere Soldaten wurden wegen 
Enifernung von den Vorposten oder Liebes⸗ 
abenteuer halber zu mehrjährigen Nerkerſtr aſen 
verurteilt. 


Nachdem erſt vor kurzem der Oberleutnant 
Freiherr v. Gagern vom Gardekltaſſierreg iment 
und der Leuinant v. Helldorf vom Regiment der 
Garde⸗bu-Corps zur Botſchaft in Rom komman⸗ 
diert worden ſind, iſt jetzt guch die Komman⸗ 
dierung des Hauptmanns Riedel vom Großen 
Generalſtab zur gleichen Botſchaft, deren Mili⸗ 
täratlachee der Major v. Kleiſt vom Generalſtab 
iſt, erfolgt, Es werden alſo in der Folgezeit 
dieſe vier Oſſtſere den ftalfeniſch⸗klrkſſchen 
Krlegsbegebeenhiten beizuwohnen Habeıı. 

5 “ 
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Trieſt, 77. November. (P. T.⸗A.) An- 
läßlich der Blättermeldungen Über die Beſchießung 
des öſterreichſſchen Dampfers „Martha Waſhing ⸗ 
ton“ durch ein italieniſches Kriegs ſchiff in der 
Nähe von Sanis teilt die öſterreich⸗amerikaniſche 
Geſellſchaft, der der Dampfer gehört, mit, daß 
ihr bisher noch Feine Nachrichten 4 Verfügung 


loſe Telegrapheuſtatton befindet. 

Tripolis, 27. Nov. Am 26. d. M. fand an der 
füdlichen Front zwiſchen Italienern und Türken 
eine Schlacht ſtatl, in der die Italiener ſiegten. 
Diefem Sieg wird eine ausſſchlaggebende Bebeu⸗ 
tung zugeſchrleben. 


Nichts, in welches weder Gedanke noch Gefühl 
eindringen kön neu, hinab zuſchleudern. 

Tod, biſt du wirklich? Die Natur fürchtet 
und entfürbt ſich vor deiner Machl, die Elemente 
beſtätigen dich — und der Menſch? 

Rur den Wurzelloſen, Unfertigen biſt du 
noch Vernichtung, das unentriinbare Ver⸗ 
bängnis. 

Alle, die ſehen lernten, haben bich längſt als 
Schemen, als Spuk erkannt, dem kein Geringerer 
als Thrſſtus ſelber die Maske von dem augen⸗ 
loſen Schattengeſicht fortgenommen und die prah - 
lerſſche Senſe zerbrochen halte, um fie in die 
ewige Liebesglut zu werfen. 


Es war zum erſtenmal belm Heimgong 
meiner kleben Mntter, da mich delu Scheinweſen, 
das was ſie Tob und Sterben nennen, gleich einer 
Offenbarung berührte. 1 
Wohl ging auch erſt, da die milden Hände, 
der Guten ihre ſchwere Pflicht nieberlegten, eine 
Art willkommenes Einruhen in dem Gebanken, 
endlich felern zu dürfen, es vollbracht zu haben, 
über das bis zum diand mit Not und Sorge 
voll geſchriebene Geſicht — aber merkwilrdig — 
daun, deim Ausgang des ſchweren Kampfe 
kam ſeltſame Ruhe in ihre Angen, als ſeßen 
dieſe nur zu, ihren elgenen letzken Qnalen und 


wußten und erwarteten etwas Großes, Much? 
das kommen mußte. e 
Keine Müdigkeit, kein Glubümmern plötzlich 


mehr in einen eiskalten ewigen Schlaf. Nein, 
ein fait voruehmes Lächeln wunderbarer z Er- 
hebung ſchließlich am Ende, als hätte Äfie, 
genug geruht und es eipge- Jet 2 Schwin 


Die Rümpfe 
um Jangtſe. 


Haukant, 26. November. 
Seit dem Morgen des 28, d. M. wird hier 


ununterbrochen gekümpft. Das Vordringen der 
Kaiſerlichen auf dem rechten Hanufer iſt zum 
Stehen gekommen. Die Rebellen haben das Tinte 
Haunfer gewannen unter großen beiderſeftigen 
Verluſten. Ein Verſuch einer revolutlonäten 
Abteilung, den Jaugtſe zu überſchretten und den 
Raiferlichen in den Rücken zu fallen, wurde recht⸗ 
zeitig bemerkt. Die Kriegsſchiffe der Rebellen 
beihofjen die Bahnörſicke und ſchoſſen die Tauks 
der Standard Dil Company in Brand, die völlig 


zerſtört wurden. 

N Schanghal, 26. November. 

Die Garniſon von Nanking beſetzte alle 
Höhen in der weiteren Umgebung der Stadt. 
Ueber die Hälfte der Garniſon iſt außerhalb der 
Mauern von Nankina. 2000 Maun zogen den 
non Tſchinkiang aurſickenden Rebellen entgegen. 
Es finden andauernd heftige Kämpfe zwiſchen 
Nanking und Wuhn fait, Die Rerntruppen in⸗ 
nerhalb der Mauern ſind an Zahl anſchelnend 
unzureichend, um die fiher 45 Kilometer lan ze 
Stadtmauer zu vertelbigen. Die Hauptſtellung 


innerhalb Rankings iſt der Hügel Peiſchikn. Eut⸗ 


ſcheidende Kämpfe werden wahrſcheinlich um die 
befeſtigten Höhen oberhalb der Minggrüber ſtalt ⸗ 
finden. — Zweihuubert ruſſiſche Soldaten wer 
den file die nüchſte Woche in Peking zue Ver⸗ 
ſtärkung der Schutzwache der ruſſiſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft erwartet. 


Ein öſterreichiſcher Dampfer 
durch die italteniſche Flotte 


angehalten. 
Paris, 26. November. 

Ueber einen bebenklichen Zwiſchenſall im Jo⸗ 
niſchen Meer berichtet der „Petit Pariſten“ aus 
Algier: „Geſtern iſt der große öſterreichiſche 
Ozean dampfer „Martha Washington“ (Auſteo⸗ 
Amerkka⸗Rompagnie) von Trieſt in Algier eingelau⸗ 
ſen. Das Bordfournal des Schiffes verzeichnet 
einen ſehr eruſten Zwiſchenfall. Am 20, Mo- 
veluber, ungefähr 9 Uhr abends, beſand fi das 
Schiff zwiſchen den Juſeln Kephalonia und 
Zante im Jon iſchen Meer und Halte elne Ges 
ſchwindiglelt von ungefähr 17 Knolen. Dis 
Nacht war ſehr finſler. Alle Salons und 
Zwiſchendecke waren mit eleltriſchem Licht be⸗ 
leuchtet. Plötzlich wurde das Schiff durch die 
Lichtkegel von Scheinwerfern getroffen. In der 
Helligkeit waren auf einige Entfernung mehrere 
Rriegsſchifſe, ungefähr zwölf, zu erkennen. Das 
Licht exloſch wieder und unmittelbar darauf wur ⸗ 
den auf das öſterreichiſche Schiff mehrere fcharfe 
Kanonenſchüſſe abgegeben, deren Proſeltils un ⸗ 
mittelbar vor dem Schiff ins Waſſer ſchlugen. 
(Nach den unten wiedergegebenen Mitteilungen 
ilalieniſcher Blätter ſollen die Kriegsſchlffe indes 
keine ſcharfen Schüſſe abgeben hoben. Die Red.) 
An Bord des Dampſers entſtand eine große 
Panik, die von den Deckoſſizieren nur mit Mühe 
gedämpft wurde. Der Dampfer gab Lichtſignale, 
die nicht beantwortet wurden. Das Schiff wurde 
noch einmal beleuchtet. Ein großer Panzer lam 
dicht heran. Dann wurde es weder finſter. 
Unzweifelhaft hat eine ſtalteniſche Flotte aufs 
geradewohl einen friedlichen Paſſagierdampfer be 
ſchoſſen. An Bord der „Martha Wafpin gion“ be» 
fauben ſich 1802 Paſſagie re.“ 

Wien, 26. November. 

Nach hier vorliegenden Meldungen machte 

der Kapitän der „Martha Waſhington“ der italie⸗ 


Ich ſah danach noch manche, 


die nach lan⸗ 
gem, milhſamen Lebensweg ihre Laſt am Aus⸗ 
gang der Erde abſezten in unrugiger Abrechnung 


bor ſich, Frieden ſuchten und im letzten Gebet 
noch den Gott bezweiſelten, zu dem ſie ſich als 
einzigen Hort geflüchtet hatten. 

Auch in ihrem Abſchied das endliche Ge⸗ 
landetſein, der Verklärungsblick, das Licht, welches 
ſich die fortzteh ende Seele an zündet, um ihrem 
Gott enigegenzugehen. 

Und auch die Frühgeſchieden en, die Jungen, 
die fi mit heißem, aufbäume ndem Wollen an 
das ſchöne Leben anklammerten, uicht mitwollten, 
nicht zur Vernichtung, nicht zur Verheißung. 
Auch hier der geheimnisvolle Glanz mit dem 
Lächeln, das buch den Frieden der Er⸗ 
kenntnis gegangen war, daß das wahre Leben 
keine Greuze, kein Aufhören, nur Aufgaben 
hat, an denen wir wachſen und werden ſollen, 
daß Gottes Hand ſelber die Tir öffnet, die in 
des Unbekannte, Unerforſchliche führt. 


due Glaube wurde mir erſt zum lebendi⸗ 


gen. Quell, da ich die Fittiche des dſiſteren 
Eugels über das Betichen meines herzigen Kleinen 
hörte, mich in Qual unter ſe inen hilfebettelnden 
Koſeworten wand und immer um Bolt herum⸗ 
irrle, ihn das Kind ſtreilig zu machen, dem ich 
nicht f Belfen, das ich nicht laſſen konnte, 


zuub dis ich doch nur bei mie einzig gut auf⸗ 


geheben wähnie. Wie ſich plötzlich der Krampf 
Fillen Händchen Löite, die Augſt den verzo⸗ 
Mund freigab. 

lud Faun — und dann — fein Hufe, nein 


a wie in aufbämmernber Seligleit, 
! Di Halen ‚jet 
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niſchen Journaliſten in Palermo folgende Mi ti 
teilungen: Nach der Abfahrt von Patras wurde 
die „Martha Waſhington“ zwiſchen Zanta und 
Kephalonſa von einem jtolieniſchen Geſchwader, 
beſtehend aus fünſzehn bis zwanzig Schiffen, die 
nach Südoſſen fuhren, angehalten. Die Schiffe 


richteten ihre Scheinwerfer auf die „Martha 
Waſhington“; dann wurde eine Salve, aber 
keine ſcharfen Schüffe, abgegehen. Es wurde von 
einem Kriegsſchiff am Bug der „Martha Waſhing⸗ 
on“ porbeigeſchoſſen. Die Salve gab dem 
Dampfer das Signal, zu halten. Da er dieſez 
Signal nicht ſofort befolgte, wurden weitere vier 
Salven abgegeben, welche den Kapitän über zeng⸗ 
ten, daß er nicht weiterfahren könne. Der 
Dampfer hielt, und nach einigen Fragen, wor 
hin er fahre, wurde ihm die Erlaubnis zum 
Weiſerfahren erteilt. Das italieniſche Geſchwa⸗ 
der entfernte ſich ſehr ſchnell, nachdem es die 
Scheinwerfer gelöſcht hatte. Die „Martha 
Waſhington“ iſt am 21. von Palermo nach 
New⸗Mork abgegangen und hat geſtern Gibraltar 
paſſiert. An Bord befinden ſich 1500 Paſſaglere, 
darunter 400 Nabineupaſſagiere. Bei der Direl⸗ 
on der Auftro⸗Amerſcana iſt noch keine Mel⸗ 
dung über den Vorfall eingetroffen. 


Das Dampferunglück 
bei Robigng. 


Ein ſchweres Schiffsungläck hat ſich an der 
iſtriſchen Küſte in der Naht zum Sonnabend 
zugetragen. Der ftalieniſche Dampfer „Romagna“ 
aus ſſtavenna, der für Trieſt heſtimmt war, fit 
bei Rovigno bel einem Orkan geſcheitert. Ueber 
50 Perſonen find extrunken. Der Dampfer 
Romagna, der zwiſchen Ravenna, Trieſt und 
Fiume allwöchentlich eine Fahrt abſolvferte, war 
von Ravenna abgegangen mit dem Kues nach 
Trleſt. An Bord des Dampfers befanden ſich 
10 Perſonen Bemannung, unter Kommando des 
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Leutnants Dino Rambelll und 58 Paſſagiere, 
darunter 5 Kinder, zuſammen 72 Perſonen. 
Als der Dampfer die offene Ses erreichte, wurd a 
er von den aufgepellſchten Wogen hin⸗ und her⸗ 
geworfen, ſtockhohe Wellen ſtllenten gegen das 
Schiff. Infolge beſſen verſchob ſich die Schiffs ⸗ 
ladung, die aus Reis beſtand; nach der einen 
Seite, ſo daß das Schiff von dem Moment an 
das Gleichgewicht nicht halten konnte, und ſauk. 
Die Ueberlebenben, melde ſich ſchwimmend oder 
in Booten retten konnten, wurden von dem öſter⸗ 
reichiſchen Loydbampfer „Tirol“ gereltet. 
Wien, 26. November. Im Laufe des heu⸗ 
tigen Nachmittags iſt es gelungen, in der Nühe 
der Unfallſtelle der „Romagna“ eine treibende 
Leiche zu bergen. Der Beilrk, auf dem die 


mit ihm. Bald neigte er ſich zur Seite, als 
beitete er ben lieben Blonblopf in einen unſicht⸗ 
baren Schoß, und lächelte auch nicht mehr nach 
mir hin — nicht wis einſt; nein: reif und 
wiſſend. 

Dann waren fle fort, der Engel und die 
Seele meines Rindes. 

Ich aber fühlte eine milde Hand auf meinem 
gebeugten Kopf und: laſſet die Kinder zu mir 
kommen! klang es irböſtend ſanft wie aus goldenen 
Glocken durch mein erſchültertes Gemüt. 

Und ein aufrechter Glaube, der nicht mehr 
wankt und dentelt, ging aus jener heiligen 
Minute mit meinem Kinde in mir auf und folgte 
den beiden mitten durch das Phantom des Todes 
hindurch bis in die Sterne hinauf. 

Tod, wo biſt du? 

Was fie fo neunen, iſt ja nur der Stempel, 
welchen die Ewigkeit führt, um zu bezeichne n, 
was ihre iſt. 

Darum find meine Gräber nicht m ehr 
fiuſtere Gruben mit den Reſten verlorener Lie ben, 
bie ich hoffnungslos betrauere. Nein, Synbole ſind 
et, ftille Inſeln im ſtauſchen der Lebensflut, 
die zur inneren Einkehr einladen, dei den en be 
kannte liebe Stimmen freundlich mahnen: Siehe 
das ſchöne Leben. Liebe, hoffe, ſchaffe freud ig, 
fo lange es hier noch Tag iſt; aber deine 
ttefſte Sehuſucht ſchlcke in die Sterne, dem groß en 
Licht entgegen, das einſt deine ausgeſendete Seele 
empfangen wird. } 

„Wir werden nicht alle ſchlafen gehen, aber 
alle werden verwandelt werden.“ 

Das ſogten melue Gräber — — — 
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Schiffe kreuzen, um auftreibende Leichen zu ber⸗ 
gen, wurde anf "einen Umkreis von 20 &eemels 
len ausgedehnt, da infolge des ſtürmiſchen Win⸗ 
des viele der Opfer weitab von der Unglücksſtelle 
getrieben fein Munen. Die Meerstleſe, in die 


die „Nomaaug“ ſank. betrügt 800 Meter, fo 
daß das Schiff nicht gehoben werden kann. 
Pfccolo veröffentlicht heute die Lifte der ums 


Leben gekommenen Baffantere, darunter befindet 
ſich der aus Trieſt gebürtige Maſchiniſt Carlo 
Juch; die anderen Opfer ſind Reichsitalle ner, 
und zwar zuneiſt Arbeiter. Der einzig gerettete 
Paſſagjer der „Romagna“, der Beſitzer des 
Kaffee-Etabliſſementis Fabri, Saparont, lud heute 
die gerettete Mannſchaft der „Nomagna“ zu 
einem Teeabend ein. 


Sir Edward Grey 
und die deutſche Regierung. 


Die „Kölniſche Zeitung“ muß abermals eine 
offtziöfe Erklärung verbffeutlichen, die ihr aus 
Gerlin zugegangen iſt. Diesmal handelt es ſich 
darum, den Engländern klar zu machen, daß die 
deutſche Regierung mit der Veröffentlichung der 
Kiderienfchen Erklärungen nicht das Ziel ver⸗ 
folgt habe, Sir Edward Greys Sturz herbeizu⸗ 
führen. Das oifiziöfe Telegramm lautet: 


Zum ongliſch⸗deutſchen Aunäherungsverſuch; 
Sir Edward Grey, N 
der engliſche Miniſter des Aeußeren. 


„In England geht man bei Beurteilung ber 
Simation zwiſchen Deutſchlaud und England 
iniofern von einer ganz falſchen Aufſaſſung aus, 
als man zu glauben ſcheint, daß wir den Sturz 
des engliſchen Miniſters Sir Edward Grey 
wünſchen. Wenn das wirklich der Wuunſch 
Deutſchlands wäre, jo würden wir es vollſtändig 
begreifen, daß das engliſche Parlament und die 
ungeheure Mehrheit der Eugländer gegen einen 
ſolchen Verſuch bed Auslandes, bei der Belegung 
bes engliſchen Minſſterſtellen einen Einfluß aus⸗ 
zuüben oder im engliſchen Parlament zu 
ſriu mphferen, 
würde. Zu Deutſchlaud denkt man aber gar 
nicht daran, ſich in einer ſolchen Weiſe in die 


Schagkauzler Slond George. 


engliſche Politik einzumiſchen und den Engländern 
bei ber Wahl ihrer Miniſter auch nur mit Rat 


zur Hand zu gehen. Die deutſchen Jutereſſen 
werden nicht dadurch tangiert, wer in England 
leitende Perſönlichteit iſt, ſondern dadurch, 
welche Politit England uns gegenüber betreiben 
wird. Es iſt erklärlich, daß wir den Debatten 
im eugliſchen Unterhauſe am kommenden Montag 
mit Intereſſe entgegenſehen, um daraus elnen 
Schluß zu ziehen, welche Politik England uns 
gegenüber ſowohl rückſchauend als auch vor 
wärtsblidenb einnehmen wird. Das hat für 
Deutſchland eine große Bedeutung. Au Mi⸗ 
niſterſtürzerei denkt bet uns niemand, einmal 
weil leine ſtarke Ration ſich einen ſolchen Etu⸗ 
griff gefallen laſſen würde, und daun auch, weil 
durch den bloßen Verſuch ſchon das Gegenteil 
des erſtrebten Zweckes erreicht würde. Uns ift 
es gleich, wer regiert, wir fragen nur, wie man 
in England regiert. Wenn dabei auf den Sturz 
des Memiſters Delcaſſs hingewieſen wird, den 
Deutſchland verurſacht haben fol, fo ıft das 
„durchaus irreführend, denn nicht Deulſchland hat 
Delcaſſe geſtürzt, ſondern die ſranzöſiſche Rammer, 
die ſerne Politit mißbilligte. Man liebl es, 
Deuiſchland vielſach, aber zu Unrecht, als das 
Volt der Philoſophen zu betrachten. Das aber 
It richeig, wir Deulſchen ſtreben danach, jedes 
Ding nicht von einem perjdulichen, ſondern von 
eien abſtralten Standpunkt zu betrachten, un d 
wir beurteilen eine Miniſterrede nicht danach, 
wer Ne gehallen hat, ſondern was fie enthält. 
Das Ziel Deutſchlands iſt auch nicht, in Eng⸗ 


vollſtandig ablehnend verhalten | 


land zu kriumuß ieren, ſondern berſtänbige Wolitit 
zu kreiben, welche die berechtigten Jutereſſen keines 
Volkes verletzt und die deutſchen nach jeder 
Richtung hin wahrt.“ 

Die deulſche Regferung müßte in der Tat 
von allen guten Geiſtern verlaſſen ſein, wenn 
fie glauben könnte, daß ein britlſcher Miniſter 
durch elne deutſche Preſſion zu beſeitigen wäre. 
Von nicht ganz ſicherer Geſchichtskenninis zeugen 
wieber die Bemerkungen über die Demifflon 
Delesſſss. Nicht die franzöſſſche Kammer hat 
Deleaſſs zum Rücktritt gezwungen (die Frage 
wurde ihr nicht vorgelegt), ſondern der Miniſter⸗ 
präſident Mouvier hat das bekanntlich in einer 
Sitzung des Miniſteriums getan. 

Aus London wird gemeldet: Die Regferung 
hat dem Parlament die vom Botſchafter Sir 
William Goſchen eingeſandten Ueberſetzungen der 
Reichstagsreden des Reichskanzlers vom 9, und 
10. dieſes Monats vorgelegt. 

Der „Temps“, der bisher mit aller Euiſchie⸗ 
denheit die Räumung von Larraſch und Elkſar 
ſeltens der Spanier gefordert hat, meint heute 
in Erörterung des franzöſiſch⸗engliſchen Geheim ⸗ 
verlrages: Man hat den Spaniern ein großes 
Stuck der Kllſte verſprochen; mögen fie es bes 
halten. Aber im Hinterland ſollen fie Opfer au 
Gebiet bringen, welches Frankreich braucht, um 
die Freiheit ſeiner Verbindungen zwiſchen Fez 
einerſelis und Algerien, Tanger und Caſablauca 
andererſelt zu ſichern. Ju diefer Richtung könnte 
ſich wohl die freundſchaftliche Vermittelung Eag⸗ 
lands geltend machen. 


Der franzoͤſiſch⸗engliſche Ge⸗ 
heimvertrag vom Jahre 1904. 


Paris, 25. November. (Spez.) 

Gleichzeitig in Paris und London wurde 
gente nachmittag um 6 Uhr der Wortlaut des 
Geheimverkrages zwiſchen Enaland und Frank⸗ 
reich vom Jahre 1904 veröffentlicht. Der Ge⸗ 
heimvertrag beſteht aus fünf Artikeln. Der 
wichtigſte davon ift der zweite, in dem es heißt: 
Die Königlich engliſche Regierung hat nicht die 
Abſicht — wenigſtens gegenwärtig nicht —, den 
Mächten eine Aenderung in dem Regime der 
Kapilulationen und in der Gerichtsverfaſſung in 
Aegypten vorzuſchlagen. In dem Falle, da 
England es für zeitgemäß halten ſollte, in dieſer 
Beziehung in Aegypten Reformen durchzuführen, 
wird ſich die ſranzöſiſche Reglerung nicht weigern, 
dieſe Vorſchläge zu prüfen, aber unter der Be 
dingung, daß die britiſche Regierung aleich⸗ 
zeitig ſich bereit erklärt, die Gründe anzuhören, 
die die 7 7 dey franzöſiſchen Republik 
haben könnte, um in Marokko ähnliche Aende⸗ 
kungen durchzuführen. 

Der dritte Ariſkel lautet: 
gierungen kommen überein, daß ein gewiſſer Teil 
maroflaniichen Gebietes von Melilla über Ceuta 
und barilber hinaus an dem Tage, wo der 
Sultan aufhören ſollte, ſeine Herrſchaft in dieſem 
Gebiete auszuüben, in das ſpaniſche Einflußgebiet 
fallen ſoll und daß die Verwaltung dieſer Küſte 
von Melilla bis zu dem rechten Ufer des Sehn 
Spanſen anvertraut fein fol, Spanien müßte 
auf alle Fälle ſeine förmliche Zuſtimmung zu 
den Beſtimmungen der Artikel vier und ſieben 
der Erklärung vom ſelben Tage geben. Außer⸗ 
dem verpflichtet ſich Spanien, weder 
noch das ganze Gebiet, das es unter 
Herrſchaſt oder ſeinen Einfluß erhält, 
äußern. 


Die Unruhen 
in 


Die beiden Ne 


tellweiſe, 
ſeiue 
zu ver⸗ 


Mexiko. 
Daß dle Präſidentſchaft Maderos ſeinem 
Valerlande Mexiko bisher noch nicht die Ruhe 
und Orduunng wiedergegeben hatte, deren es ſich 
unter Porſteſo Diaz ein Menſchenalter hinburch 
erfreute, konnte man aus den hier und da ent⸗ 
deckten Verſchwörerherden, Verhaftungen, Mani ⸗ 
feſten und Revollen gegen Madero entnehmen. 
Nunmehr iſt es ſogar wieder zu richtigen Gefechten 
zwiſchen den Gegnern der Reglerung und ihren 
Truppen gekommen. 
Mexiko, 26. November. In einem Rampfe 
bei Sauta Anna, der den ganzen Tag wührte, 
haben Reglerungstruppen in Stärke von 450 
Mann 800 Anhänger des Generals Zapata ge- 
ſchlagen. Von dieſen wurden 62 getötet. Zapata 
iſt geflüchtet, verſchiedene Hinrichlungen werden 
aus den in Unruhe befindlichen Orten gebildet, wo 
die Regler ungstruppen Befehl erhalten haben, 
jeden zu löten, der ſchuldig befunden wird, die 
Nevolulion offen geſchürt zu haben. Amtlich wird 
ferner gemeldet, daß ein zweiter Kampf zwiſchen 
Bundestruppen und Aufſläudiſchen bei Piloaya 
ſtaltgeſunden habe. 60 Mann ſeien gelötet oder 
verwundet worden. In Oaxaca herrſche ſehr 
große Auſcegung; die Bevöllerung drohe ſich zu 
erheben. 


Studentenkramulle 
in Spanien. 


Barcelona, 26. November. 

Sinden ſen verauſtalteten an der Klinik und 
dem Hoſpftal Kundgebungen gegen das Blatt 
Progreſo, welches einen für 5 Sindenten be⸗ 
leibigenden Artikel gebracht hatte. Die Demon⸗ 
ſtranten bewarſen die Polizei mit Steinen und 
ſchoſſen auf die Gendarmen, die das Feuer er⸗ 
widerten. Vier Sindenten und drei Gendarmen, 
unter ben letzteren zwei Offiziere, wurden ver⸗ 
wundel. Dem Zuſpruch des Reltors gelang es, 
die Studenten zu bewegen, das Hoſpital ruhig 
zu verlaſſen. Es wurden während des Vorfalles 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Unis 
verſiickt iſt geſchloſſen worden, 
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Ueber grandioſe Diebſtähle 
auf der Poſt 


berichten nach der „Min. Ztg.“ die „Bleſh. 
Wedom.“. Der Proteß des Beamten des Per 
tersburger Woſtamis Sforoftu, der einen einge⸗ 
ſchriehenen Werlhrſef dee Petersburger Interna⸗ 
tionalen Bank mit Präſmfenbilletten für 5000 
Mol, unterſchlagen hatte, hat zur Aufdeckung 
einer ganzen Bande von Mofthiehen geffihrt; 
die Unterſuchung hat bereits 12 Fälle feſtgeſtellt, 
in denen die Korreſpondenz verſchiedener Banken 
unlerſchlagen worden iſt; der Geſamkwert der 
geſtonſenen Wertpapfere beläuft ſich auf über 
100,000 Rbl. Sſorokin war nur einer der un⸗ 
bedeutenderen Diebe. 

Die geſchäbiglen Banken haben es vorgezo ; 
geu, nicht Lärm zu ſchlagen, da ihre Sendungen 
bei Aſſekuranzgeſellſchaften verſichert waren, und 
ihre Eutſchädig ungsanſprſtche au die Poſt bes 
ſchränkten ſich auf die übltchen 10 öl, pro ver⸗ 
lorenen Brief. Auch jetzt haben ſie in die Affäre 
nicht aktiv eingegriffen und die Aufdeckung der 
Bande iſt lediglich durch die Reviſion der Poſt⸗ 
verwaltung ſelbſt erfolgt. 

An der Spitze der Bande ſtand der ehemal. 
Poſtbeamte Abel, der nach Aufgabe des Dienſtes 
eine Fruchlhandlung eröffnet und an der Börſe 
ſpekultert hatte. Er übernahm den Verkauf der 
geſtohlenen Wertpapiere und erhielt den Qö- 
wenanteil von der Beule. Die Wertpapiere wur⸗ 
den vorſichtshalben meiſt nicht in Peters⸗ 
burg, ſonbern in den nächſtgelegenen Provinz⸗ 
ſtädten, zumeiſt in Pleskau, realiſtert. Außer 
Abel find noch drei Beamte Tſchemodanow, 
Sſawin und Shaworonkow zur Verantwortung 
gezogen. Mehrere andere Beamte des Poſtam ts 
find entlaſſen worden. 


Der Paſtranb 
in Berlin. 


Berlin, 26. November. 

Ueber den großen Poſtraub in Berlin werden 
noch folgende Einzelheiten gemeldet: In das 
vor dem Poſtamt innerhalb des Reichsbankge⸗ 
bäudes haltende Karriol wurde eln großer Geld ⸗ 
ſack, der elwas über einen Zentner wog, geladen. 
Jun dem Sack befanden ſich acht kleinere Beutel, 
die zuſammen über 100,000 Mark bares Geld, 
teils in Gold, teils in Silber, enthielten. Der 
Wagen war vorher bei verſchledenen anderen 
Poſtämtern vorgefahren und hatte dort ebenfalls 
Beutel mit Geld abgeholt, die uun in den Geld⸗ 
kursſack geladen wurden, fo daß ſich die Geſamt⸗ 
ſumme auf 180,000 Mark belief. 


Dann fuhr der Wagen nach dem benachbar⸗ 
ten Poſtamt 41. Er braucht im ganzen nur 
eine Minute Fahrzelt, und in dleſer unglaublich 
kurzen Zeit muß der unerhört verwegene Raub 
ausgefiihrt worden fein. Unerhört verwegen 
ſchon deshalb, weil ber Wagen, wie üblich, raſch 
fuhr und die Straßen gerade um dieſe Zeit 
gegen 8½ Uhr abeuds überaus belebt waren. 
Pünktlich nach einer Minnle hielt das Geld» 
karriol vor der Einfahrt des Poſtamles 41. Dort 
allerdings hatte der Wagen drei bis vier Minu⸗ 
ten Aufenthalt, da die Einfahrt nicht frei war, 
und der Wagen deshalb auf der Straße vor der 
Einfahrt warten mußte. 


Nachdem dle Einfahrt frei war, fuhr das 
Karriol ſofort in den Hof und hlelt vor der 
Türe zum Packraum, um dort entleert zu werden. 
Sofort begab ſich vorſchelfts mäßig ein Poſt⸗ 
aſſiſtent in Begleitung zweier Unterbeamten auf 
den Hof, um den Wagen aufzuſchlleßen und den 
koſtbaren Inhalt in das Amt zu tragen. Als 
die drei Bramten an den Wagen herautraten, 
ſahen ſle alsbalb, daß das Vorhäugeſchloß fehlte, 
und daß die untere Verſchlußllappe des an der 
Wagentüre ſelbſt angebrachten Schloſſes herunter⸗ 
hing, daß das Schloß geöffnet wor. Sofort 
wurde das ganze Amt alarmiert und der Alarm 
auch an ein anderes Poſtamt weitergegeben. Der 
Poſtdirektor ſetzte ſich ſofort mit der Oberpoſt⸗ 
direktion in Verbindung, alle in Betracht kommen⸗ 
den Beamten wurden ſofort einem eingehend en 
Verhör unterzogen, das aber nichts zutage 
förderte, was zur Herbelſchaffung des Geldes und 
zur Ermittlung der Täter hätte dienen können. 

Nun wurde das Polizelpräftbium von dem 
Haube verſtändigt. Ein Kriminalkommiſſar eilte 
zur weiteren Unterſuchung nach dem Poſtamt. 
Wenige Minuten ſpäter war ein Zirkulartele⸗ 
gramm au fämtliche Reviere Groß⸗Berlins un ⸗ 
terivegs, worin alle Beamten auf den Geldraub 
hingewieſen wurden und ihnen eingeſchärft wurbe, 
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Wie richtig dieſe Maß nahmen waren, follte 
ſich ſchon wenige Stunden ſpäter ergeben. Gegen 
3 Uhr früh patronillierte eln Schutzmann durch 
eine Straße in Rixdorf. Plötzlich gewahrte er 
auf der anderen Seite einen Mann, der auf 
feinen Schultern einen auſcheinend ſchweren Ge⸗ 
genſtand ſchleppte. War dieſes dem Schutz maun 
ſchon verdächtig, fo fiel ihm noch mehr auf, daß 
der Mann beſtrebt war, ſich möglichſt im Schat⸗ 
ten der Häuſer zu halten. Er ging auf den 
Verdächtſgen zu. Als dieſer den Schutzmann 
fah, warf er mit einem Ruck den Sack über ein 
Slaket auf ein unbebautes Grundſtück und er 
griff die Flucht. Raſch eilte der Schutzmann 
dem Flüchtigen nach und holte ihn nach kurzer 
Jagd ein. Er ſchlang ihm Feſſeln um die 
Handgelenke und brachte ihn auf die Polizei⸗ 
wache. Der Beamte eilte mit mehreren Kame ; 
raben nach dem erwähnten Grundstück zurck, 
holte den Sack nach dem Mepier und mau ſtellte 
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ſeſt, daf es ſich tatſächlich um den in der Polt 
seidepefche beſchriebenen Sack handelt. Das de 
ſtohlene Poſtamt wurde benacheſchtigt und Bo 
amte eilten von dort nach der Mixborſer Reyſer 
wache, wo der Sack geöffnet und auf feinen 
Inhalt geprilft wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die in dem Geldkursſack befindlichen Weldbentel 
mit einem Meſſer aufgefgnitten worden waren. 
Bis auf zwei kleine Beutel, die je eius 600 
Mark enthalten hatten, war alles Geld noch 
vorhanden. 


Der Verhaftete gab an, 1878 zu Gerswalde, 
Kreis Templin, geboren und der Propiſionsrei⸗ 
ſende Eduard Caweſlo in Ripdorf zu fein. 
Dieſe Angaben ſtimmen. Er iſt bisher gering- 
fitgig vorbeſtraft. Er gab au, daß er den Sack 
von einem Poſtbeamten Schneider erhalten habe, 
der im Poſtamt Fran zöſiſche Straße beſchftigt 
ſei. Man glaubt, daß Cavello falſche Angaben 
gemacht Habe. Bei der Hansſuchung in der 
Wohnung des perhafteten Capello fand man 
noch eine ganze Reihe Werte und beſchlagnahmte 
fie. Es ſtellte ſich nämlich jetzt heraus, daß die 
geraubte Summe noch geöher war, als man bis⸗ 
her angenommen halle. Das kam daher, daß 
die Deklaration weſentlich niedriger war.“ Cawello 
halte bereits einen Tell der Bente nach feiner 
Wohnung gebracht. 4 

Nach endloſen Vernehmungen haben der bas 
baftete Proviſtonsreiſende Cavello und der Po⸗ 
ſtillon Wendt ein umfaſſendes Geſtänduis abge- 
legt, gemeiuſam den verwegenen Raub verläk 
zu haben. 


Großer Brand. 


Sarajevo, 25. November. 

Der Brand in Biſofo entftand um 3 Uhr 
früh durch Feuer beim Waſchen. Es verbveitets 
ſich infolge des Windes raſch nach allen Rich⸗ 
tungen. Es herrſcht Waſſermaugel. Um 5 Ühe 
trafen Extrazſige mit Feuerwehren und Militär, 
darunter 300 Mann aus Sarajevo eiu. Dis Moſches, 
die türkiſche Schule und 480 Häuſer ver⸗ 
brannten; auch das frühere türkiſche Amtsgebkude 
iſt jetzt mitten eines Flammenmeeres. Hundert 
Moſlems find ans Sarafewo hiehergekommen, um 
Hilfe zu lelſten. 

Die Bosnabrücke brennt und verhiudert Nr 
Eintritt in die Stadt. Nur wenige der Ab⸗ 
brändler find verſichert. Getreide iſt in großen 
Maſſen verbrannt. Die Leute kamplieren auf 
dem großen Handelsplatz; es find meiſtens Mor 
hammedaner. f 

Der Feuersbrunſt in Viſoko find über 400 
Dbjekte, vorwiegend Häuſer von Muſelmauen, 
zum Opfer gefallen. Auch eine Moſchee und eine 
moflimifche Schule wurden eingeäſchert. Eine 
moflemiſche Frau iſt verbrannt. Mehrere Per⸗ 
ſonen haben Brandwunden erlitten Der bra⸗ 
vourdjen Arbeit der Feuer wehren und des Mi⸗ 
litärs gelaug es, das von einem heftigen Süd; 
wind beg ünſtigte Jener bereits am Vormittag gu 
bewältigen. 

Der Schaden wird mit elner Million be⸗ 
ziffert. Die Eutſtehung des Feuers iſt auf Um 
vorſichtigkeit zurſickzuführen. 


Handel und Induſtrie. 


Der Kongreß der Vertreter der Ju⸗ 
duſtrie und des Handels. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen bekanntlich Augelegenheiten von 
Außerſter Wichtigkeſt, das allgemeine Statut der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen und die Beſteuerung der 
Induſtrie ſeltens der Kommunen. Zu dem Ent⸗ 
wurf eines neuen Elſenbahnſtaluts hat der Konſell 
für Induſtrie und Handel bereits Stellung ge ⸗ 
nommen, indem er gleichfalls einen Entwurf aus ⸗ 
gearbeitet hal. F. U, Nowowelski legte nach der 
„Petb. Zig.“ die Grundprinzipien des Entwurfs 
dar, die hier kurz rekapituliert jeten. 

Der Eutwurf des Kouſeils hat in erſter Binte 
die Intereſſen der Wareneigner im Auge; er 
bildet in dieſer Beziehung das Gegengewicht zu 
dem von den Vertretern der Eiſenbahnen ausge⸗ 
arbeiteten Entwurf, der außer acht läßt, daß uur 
die materielle Verantwortlichkeit für alle Unre⸗ 
gelmäßigleiten bei der Verſendung von Waren 
imftande fein kann, den regelrechten Betrieb auf⸗ 
rechtzuerhalten, denn der Entwurf ſchränkt die 
Verantwortlichkeit der Elſenbahnen nicht nur eln, 
ſondern er macht ſie in vielen Fällen ſogar ganz 
illuſoriſch. So geht der Entwurf in ſehr ſcharfer 
Weiſe gegen die gewerbsmäßigen Reklamanten 
vor, während dieſe bei dem jetzigen Zuſtand der 
Dinge ganz unvermeidlich find, da „dle Elſen⸗ 
bahnen det Befriebigung von Reklamationen alle 
möglichen Hinderniſſe in den Weg legen, die von 
unerfahrenen Wareneignern gar nicht überwunden 
werden können. 

Referent tritt file die Beibehaltung des alten 
Statuls ein und verlangt nur unweſentliche Ab⸗ 
änderungen einzelner Artikel. 

Auf die artikelweiſe Leſung des Statuls ſoll 
hier nicht näher eingegangen werden. Die an ⸗ 
weſenden Verireter der Staats- und Privatbahnen 
ſuchten vergeblich ihre Poftlion zu wahren, — 
fie wurden üderſtimmt. 


Witterungs- Bericht. 


(Für dle „Neue Lobzer Beltung”. 


Nach der Beobachtung des Optiters Peſtlab, 
Petrilaner⸗Btruße Nr. 71. 


Lodz, den 27. November. 


Temperatur: Vormittags 8 Uher 1 an. 
m Mittags 14 4 
= Geſtern abend „ # * 
Barometer; 760. m/m gelegen. 
Maximum ? „ 
Miniwum 2 
7 N 3 * f 
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N Ecke Widzewskaſtraße 
ebernimmt jeglicher Art Haus⸗ 
Hotel- und Reſtaurant-Wäſche zum 
Waſchen und Platten. 
Spezialität: Gardinen⸗Wäſche 
Appretur nach neuſtem Verfahren. 
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Teid-Strahe Sir. 21, 1, 
nahe ee do‘, Ziehagiide 


den Prelſen. Vorbestellung ermitiät 
Juhaber 


G. Hoffmann. 


10870 


1 Frauko gauz Rußland!! 


fenden gegen Einfendung von 1,06). 
f (auch Brleſmarken) 


er 100 hochfeine 
Anſichtskarteu 8 


vo in: Weihnachts⸗, Neulahrd- 
eburstags-, Blumen⸗ u. Scherzkarten 
1000 Stück 6 Mol. 
Femme Com. - Ges. BERLIN. 

Besselstr. E. 21. (14863 


Neueröffnetes 


Hotel. Central 


14840 
112, 


in Warschau, 
Marszatlkowskastrasse Nr. 
Telephon 237 60. 
Elekirische Einrichtung, 
Peinliche Saulıerkell, 


— Mössige Preise. = 


Strümpfe und Soden 


ate Dolle, Garn und Gelbe. 
Jackells, Binſen, Unterröcke, 
Reformbeinklelder und aller Art 
wollene Veib-Wäſche, ſowlie alle in 
dat Fach der Strumpfwirkerel ſchla⸗ 
A Ariltel find zu haben in der 


Strumpfwirkerei 


Andrzeia-Str. Nr. 1. Wohn. 5 


Anftelden angenommen. (14270 


(Sana- 
torium) 


Pr. Wigger's 


KURHEIM 


Partenkirchen 


Oberbayern 
für Innere-, Nerven-Kranke und 
Erhotwngsdedüritige. 
Modernste &nriehtungen, jeg- 
licher Komfort (Lift etc.). Pracht- 
voliste Lage, grosser Park — 
Das ganze Jahr geöffnet. — 2 


spekt. — 4 Aerzie. 


Bettfedern, 


Daunen uch), neue und alte wenden 
bestens g Tenne ſowie nach Han! - 
Vel des infiziert mit der ueusſten 
„ Dompf⸗Reinigungs⸗Maſch kus. 
Zieforgeit 8 dis 10 Stunden. 
(woa ung wel K. Lamprecht, 
Min ſchſtraße 38 im elgenen Haufe 


D. Feldbrill 


Eisenwaren - Niederlage, 
Petrikauer 167, Tel. 14-61 
empfiehlt: 


Werkzengstahl 


14 


Schrauben aller Art 
Drehbänke 
Bohrmaschinen 
Werkzeuge engl. 
Nägel 
Dezimal wangen 
Fabrikbedarfsartikel 
Fall ſucht 


wi . 
f Krämpfe 


* Nervenleiden 


Waltz ne Biermiafidrung, telsft in deu veraktetitn 
Haden, gewöenlich im brei Tagen brieflich, geüs 
n mehr als 22 e Ohne Rückfall 
n beute, Dat Mittel iſt leicht auen bar. 
F. Dicke, Billa Brenta, 
Barn, Niederſand. 12039 
20 Kb J. Rö horte uf. deizurügen 


wichtig b. für Da meu 


und Herren 


Bringen Sie alle zerriſſene Garderobe, 
Tliſchdegen, Läufer, Pläſchdecken u. Tepe 
vich⸗ zu mir, ich ſlopſe ſie To, daß der 
s volſtommen unſichtbar Ist. (11874 
Kleber, Polnocua 12, Kunſtſtopferi 


SEpilepfſie 


Zimmer &; 1 | 


inform. find. Diktret, Spee. Auskünfte uberall. 
Bajıs werden aud endung „ Welt-Auskunftei „slobus,, 


Klavier⸗ 
Unterricht 


nach der Methode des Wiener Konſet⸗ 
vaiorlums zu mäßigen Bedingungen. 


, 


Diplomlerter Rlavler⸗Lehren. 
Petrikauer-⸗Straße Nr. 7 


Moderne Frisuren 


Frliflert in und außer dem Haufe. 
Saararbeiten jeder Urt Im ſtets nenafter 
Aufmachung. — Kopf⸗Wäſche, Haar 
färben, Ondulieren, Geſicht⸗Maſſage u, 

Manicuren. 


Z_idie Zinke, 


Andrzeia 53, in der Difinine od 

Junge Damen, welche Priſteren und 
/ Santarbeiten als Beruf erlernen wollen, 
erhalten gründlichen unaelat ne 
nach 7 Uhr abends. 


SFolysulfin 


erühmtes 2.7 mittelt Sauerſtoff nach den 
neueſten Exrungenſchaften der Chemte verbeſſert 
>» ». t. Harbfrauen empfohlen, obne Mips Ih'ne 
welße Wilde, — , Blunb Malete A 40 Kup. 
5 Pfund Säckchen 50 Kop. neh Gebr. Arte 
Er halllich in den melſten Drogerien, g. . Bir, 
ſchäften und im Hauptlager del Gusiav 7 40g 
lich, Glawnaſtraße Nr. 40. 14180 
* 
Sanatorium 
* 
Friedriohshöhe 
Ober ngk bei Freslan 
1. Abtellung für Nerven bra ze und 
Erholungabeäurfiige. Geisssakranke 
ausgeschlossen I 
II. Abteilung für Zuokerkranke, Blof- 
wechsel und inuerlioh Kranke. 
3 Aoraie.  Prospoote, Teleph. 28. 
Leit. Asrzte: Dr. F. Köbisen, 


Nervenarzt, Besitzer. Dr, E. Nelsser, 
Spes, fur Innerl. Kranke, 10879 


Gegen Keuchhusten, vi, . 
klopfe uud Nuktebhrenkatarrh, Tuderkuloſa, Auphe⸗ 
ſerte, Lungenkrankheiten regt den Appelt an und 
derudtgt die Nerven 


„Kosulin“ „ 


des Gvotherers J. Suskl in Breſt-⸗Ait⸗wik. 

Zu verlangen überall, 
Grand Oris in Haag. reis sinzt laren 1 Uhl. 
Bei Beſtellung von 2 Waren Frrlenbung gratis 


Ereses Anzsb] von 
Personen hat ihre Ge- 
sundheit verbessert nud 
er hlt zie duroh Genuss der © 


Abfüharpillen! 
Dr. OAUVIN’S] 


(PARISER) 


1 


Zu haben in allen grösseren 

Apotheken und In PARIS: 

2 Faubonzg Baint-Denia 
ir 


Dis Original-Schachteln der Dr. Canrin- 
Pillen sind mit einer Zoll-Plombe verse hen. 


5— ˙ — — —— 
Heiraten Sie nloht 


bevor Sle über zukunft. Perſ. u. Bam., über 
MINE, Berab gen, Raf, Mesleben dr genau 


Berlin W. 35, Potsdamerstr. 114. 


Hühneraugen 


Warzen, Hornhaut (9 


beseitigt am radikalsten das be- 
kannte und 
in Paris mit 
der grossen 
oldenen 
edaille 


bl 


ST. GORS KI, Warschau, 


un Leszno 12. Preis 35 und 60 Kop. 


2500-3000 Rubel 


gegen bppothelariſ he Sicherſtellung auf 
elne Waſſermühle zu Leihen geſucht 
Gefl. Off. unter „D. H.“ a * 85 an 
der N. L. Z. erbeten. 18425 


enen; 
sSAuslandspässe : 


5 2 und alle Paßangelegenhelten Ber 
@ ſorgt J. Kuperman 
@ 7805 VDanbfa- Stage 18. 


Li 
SEONE9962I92I22206982 
ne nee teten Seth) Are 


Urodonal 


inländ. 2 Rbl. 50 Kap. 


gegen Artretismus und Rheumallsmu“, 
iu verlangen in den Apotheken und 
Droguen handlungen. Erzenguls der 
Upothele von St. Wanromsii und A. 
Raben, Warſchau, Chlodnaſtr. Nr. 18. 


Moderne Frisuren 


Felſtert in und außer dem Hauſe. 


Haarar beiten 3 Art in ſtels neueſter 
Auf machung. — Kopf⸗Wäſche, 5 
färben, Ondulieren. 

Wauda Gabler, Nawroſtr. 20 


Englisch! 


Schnell und gründlich zu erler⸗ 
nen. Näheres in der Exp. der Neuen 
Lodzer Beltung. 11452 


Brauchen Sie Geld? 


Neal, dinkret und Ahmet erhalten Sie ſelchel vo. e 
d. Gründler, Beritn 198, Drasigufieabe 19% un 
Nateurückzahlung. Biels Dankſckeutben. Provtſton 

erſt bei * Verlangen Hie ſofvrt Foften- 
isje Auttunft. 10899 


14919 


— Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Extefle theoretiſch und praltiſchen 


ION ur 


Gicouꝛubiuiu 


er orangen POATEBOS yang. penerapysrs 
M Toro r BO ses nacht KOMUepTSCHBLT, 
ropregurs, penzös. YYaT.A Rendr. yaeük. 
BaBen. Meororsruaa npasıuzsa. [om yao- 
BIOTBOHSWMEXS Y6zoBiars corzacend un 
nns Anpeowi Upenuae yaaza A 18, 
Em. 4. IAA ars 12-4 da cos. 15460 


Ruſſiſchen Unterricht 


wilnſcht junges intelligentes Mädchen 
gegen poluiſch oder deutſch zu erhalten 
(keine Anſangsſtunden). Off. u. 


5 
100“ an die Exp. d. BI. erb. (154638 


Carabana 


Natürliches abführen⸗ 
des Waſſer. 


Ein Rotweingläschen genügt. 


Wirkt lindernd und erfolgreich. 
Anerkannt von der Medlztnal⸗ 
Akademle in Paris im Jahre 
1885. Vollkommen antlſeptiſch. 
Erfordert kein Diät-Bindalten, 
Verkauf in Apotheken und Dro⸗ 
guen handlungen. 15557 


I 


lönnen Sie H 4—5 Monaten verdienen, 
wenn Sie ſich mit nur 18 Mart 
an einem ſtaatlich konzeſſton ierten 
Unternehmen belelllgen. Proſpekt durch: 

H. Browarzit, Kopenhagen O. Ein’ 
ensvej 8. 15481 


Auf Warſchan 


Inkaſſo dubioſer Forderungen auf Wy⸗ 
soft, Wechſel uſw. übernehme. Off. 
sub „Feinſte Reſerenzen“ an bie ar 
dieſes Blattes. 1555 


1000-1500 Rubel 


gegen ſichere Hypothek gu 2 geſucht. 
Beil. Off. 8 „T. U.“ die Exp. 
der N. V. Z. erbeten. 15511 


9000 Nhl. 


fl; 
or zu leihen geſucht. 
Vermittler ausgeſchloſſen. Gefl. Off. sub 
„D. M.“ an d. Exv. ds. Bl. erb. 18418 


Energiſcher Buchhalter, 
vollſtänd. ſelbſtänd. Kraft, der deulſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, von el» 
nem Baugeſchäft geſucht. Gefl. Off. mit 
Referenzen und näheren Bedingungen 
unter „Erſte Rraſt“ au die Exp. dieſer 
Zeitung erbeten. 15468 


Für den Verkauf eines ed 
neten Haus haltungsartikels an die Prl⸗ 
vatlundſchaſt, Reſtaurants, Cafes eie. 
wird für Lodz ein 15554 


Agent gesucht, 


Off.: Ager N. 75, W. 7. A. G. 
Eine evangeliſche 15586 


Lehrerin, 


der drel Sprachen mächtig und muſtka⸗ 
liſch, wird aufs Land zu 3 Kindern 
geſucht. Nähere Auskunft Radwanska⸗ 
ſtraße Nr. 40, Wohn. 25. 


Fee eee ee 


$ Korrespondenzlehre. 3 


Es werden noch einige Tellnehmer an 2 
einem gediegenen fur ſus der Handelt korre⸗ 
ivonbenz in den brel „ a 
Hair D mal wöchentlich von 9-10 
Uhr abends — Henarar mäßig. Unmel⸗ MM 
dungen — a von 1—8 Uhr nachmittags. 
ewzka⸗Straße Ne. 104, Rae, 3 
2. Etugang, II. Etage links, Whg. 20. Mh 
184886 ® 
BSSTEESEHEF2E5HIE8308 


Potrzebny jest zdolny 
Subjekt 
do sklepu Zelaznego, pierszenstwo 
z prowinchj, wymagalna znajomosc 
jezyka niemieckiego, warunki od 


umowy, zgtaszac sie Trüszkowski, 
Zdunska Wola, 15026 


Monteur- Mechaniker, 


1 für Motore und Dampfmaschinen ſucht 
forte Uuſtellung. Ueben mmmt ſämtliche Moktagen 
und Reparaturen für eigene Rechnung. Selbiger 
iſt kängere Zeit in srhkinffigen ausländiſchen 
Firmen beschäftigt grwelen. Offerten an den Bes 
fi er de! Hauſes Katna⸗Straße Nr. 38 nen 
ür A. B ar A. B zu richen richten. 


Deutſche £ Bonne, 


dle auch kochen e eh and 
age Schul 
geſucht. Bel 148 


a  MaßeaskHerka, 


Hax 


paboraman BE ayymaxp. Kieser, 
Mexako-repauggeck. ZOTCÖHHNALT, 
KENAeTs DONFIHTE PO6OTEL. Aung 
or 3 fo 5 YaCOB%, MomRO INObM, 
Cpenzaa 4, RB. 24. 15491 


Eine zuverläſſige 15512 


Wirtſch afts frau 
: 


Perfekte 


Schneiderin 


für elegante Damen ⸗Garbersben ſuch 
Beſchäftigung in Privathänſern. Dzlelna⸗ 
Straße 8 in der Konditorei. 15526 


eübte 


Treiberinnen 


werben geſucht 
Mikolaſewslaſtraße Ur. 11 


Reue Lobzer Nettung. 


* Ai * * 
Ein Fräulein 
der drei ortsüblichen Sprachen in Work 
und Schrift mächtig, ſucht Stellung 
als Kaſſtererin, Verkäuferin und 
drgl. — Gefl. Offerten unter „A. E.“ 
an die Exv. d. Ita erbeten "1öBar 


Suche ein 


deutſches Fräulein 


zu einem 5 jährigen Mädchen und zur 


K. Slütze der Hausfrau. — Anmeldungen 


von 12 — 4. — Wo? ſagt die Expedltſon 
dieſes Blattes. 15 9 15550 


Tüchtige 


Schneiderin 


ſucht Arbeit in Privathäuſern. en 
Rozwadowska Nr. 18, Wohn. 12. 


Zunt 


lirisehallerin, 


dle gut kochen kann und in ber Haus⸗ 


J. Januar wird eine duc 


wirtſchaft bewandert iſt, aufs Land 
geſucht. Angebote unter „ A.“ an d. 
Exp. der N. L. Z. erbeten. 15466 


Inteſligente deutſche 


BONNEN 


erhalten gute Stellungen im Bureau 
Ludwifiska, Petrikauerſtr. 99. 15571 


Es wird gewüuſcht ſoſort eine gellbte 


Hausſchneiderin 


(Jüdin oder CTbriſtin) Panskaſtraze 1, 
Wobn. 17. Dortſelbſt Jann ſich auch ein 
deuſch. Hausmädchen für Alles uns 

15538 


Gewandter Diener 


ſucht Stelteng dei deſcheldenen Anſe rächen, Offerten 
an Piotromöti, Breslau II, Lehmgrubenſtr. 87. 


Für eln techn. Burenu wird z. 9 5 
3 Ankritt ein inna. anſtänd. 5589 


Lan ae 
mit auten Referenzen geſucht gu er- 
fahren Zlegelſtr. 7, Wohn. 15. Sonn⸗ 
is von 12—1 Ur nachm., ſonſt 5 
Uhr nachm. 


Möbel 

aus fünf Zimmern verkaufe einzeln 
ſvotſbiſlg: Ktedenz mit Schnitzereien, 
Tiſch, Stühle, Ottomane, Klelder ſchrͤäͤnke, 
Schrelbtiſch, Bibliothek, Bettſtellen mit 
Matratzen, Wüſcheſchrank, Waſchtiſch. 2 
Garnituren von Möbeln: Trumeau, 
Säulen, Tiſchchen, Dienfäien, Damen 

Schreibtiſch aus Maha gonk, Etagere n. 
verſchledene kleſners Genenitäube. 15858 

Betelfauerftr. Nr. 288, Wg. 2. 


Tjähe. brauner 


Hengſt, 


gute Münge, noch un verbraucht, ſowl⸗ 
eine Beil ſchle zu nerkaufen. Näheres 
Wulezanska 235, Wohn. 7. 18465 


Drognen⸗Haudlung 


zu verkaufen. Konſtantynow. 
18588 A. Dabkowski. 


Eine Jagd 

m Gouvernement Kal iſch, Kreis Roto, 

d zu verpachten. Während ſeit 20 
Jahren alljährlich abgehaltenen Jtäglgen 
Jagden auf Hafen, Redhlihner und Rehe 
wurden in der Regel 500-650 Stück 

erlegt. Nähere Auskunft erteilt Herr 
Jan Luszezewki — Abdreſſe : Juchnte⸗ 
Liz, Poſt Szoſtalow, Gouvernement 
Eumalli. 15448 


Haus, 


größeres, im Ban begriffen, werde 
Taufen. Off. sub Kaſſa an die Exp. 
der N. L. Z. erbeten. 15552 


Eine Karakulmütze 


At am Sonntag, den 27. November er. 
in der St. Trinllatis⸗Kirche vertauſcht 
worden. Eigentümer kann eigene gegen 
ae umtauſchen Weglowaſtr. 5, 
Tel. 586, beim Hausbeſitzer. 15546 


Ein Grundstück: 


5182 UJ-Ellen mit verſchisdenen Ge⸗ 
bäuben, fährliche Einnahme 3300 Mär, 
unter günſtigen Bedingungen zu ber- 
Sanfen, Wo? ſagt die Exp. ds. Bl. 


Möbel. 15396 
Eine maſſive, ſehr gut erhaltene 


Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung 


iſt billig zu verkauſen. Zu 9 950 
Krulkaſtr. Nr. 10, Wg. 4, d. 11—2 Uhr 


Fabrikslokal, 
Größe ca. 20030 J- Ellen, mit Ber 
nutzung don 2— 3 Atmſ. Dampf ſowie 
elektriſcher Kraft, zur Herſtellung von 
chemiſchen Präparaten 1 pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. 100“ an 


die Exp. der N. L. g. erbeten. (1511. 


Eine gut elnger ichtete 


Bikerei-Filale 


{ft veründerungshalder ſoſort zu ver ⸗ 
kaufen. Milſchſtr. Mr. 27. 15528 


Größerer Bolten gutgebrannter 


ZIEGE 


zu verkaufen, 


ev. mit Zuſtellung. Näderes Sto ⸗ 
wianskaſtraße Nr. 
Tramway Nr. 4. 


18, im Laden. 
14065 


— 


ſchlußfckhlg ift. 


FÜR MODERNE 


ENTWÜRFE We 
ee: FÜR ALLE BRANCHEN DR 
2 RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER STR 


Ane t 


behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtltzt auf langläßrige Er⸗ 
fahrungen werden auch kluſt⸗ 
liche Zähne und Belicken 
iu Gold, Kaulſchuk ꝛc. aufs Be⸗ 


nig Bemittelte zu bedeutend 
werden ſchmerzlos gezogen. 3 
Ba 


mäbetefte angefertigt. Für we⸗ 
ermäßigten Preisen. Bühne 
H. Saurer, Hahnarzt, 
Betrifaner Str. Nr. 6 
empllehſt sich für Hochzeiten und 
Tanzvergnügen, Zawadzkastr. 10, 
W. 14. Daselbst auch Atelier von 
KARBIEREN u. PLISSIEREN von 
Kleidern und Krausen. 14012 


verborgt Privater an reelle Len 

eld 1 55 Raten rücabl 5 Jahre 

La hoſchews ly voſtl. 47, Berlin 

Ein wenla gebrauchtes, aus läubiſches 
Pianino 

iſt zu verlaufen. Audrzeſaſtr. Nr. 1, 


Front, 1. Etage, Wohn. 11, von 4 bis 
8 Uhr abends. 15400 


Ein Galanterie- 
warenladen 


mit Damenfueiderei und gut elnge⸗ 
fübrter Kundſchaft tft zu verkaufen. Zu 
erlragen ſſtolleiner Straße 61. 15428 


Möbe / 


Billig, wens wur ſefert zu verkaufen: Krtbenz, 

Tiſch, Stühle, Salon-Garuitur, Ottomaue, Tru⸗ 
mean, Aleiberſchrant, Ofenſchirm, Süulen Wäsche 
ſchrank, Bettſtellen mit Matratzen, Waſchtiſch mit 
armer, Uhr, Lampe, Wrammopdon, Schreſptiſch 

auf Schräntchen mit Fautenl, Olfarbenbuder, 15494 


Vetrikauerſtraße Nr. 197, shnung 8. 

Möbel 
umſtändehalber ſpottblllig zu verkaufen: 
Nrebenz, Tiſch, Stühle, Kleider ſchrauk, 
Ottomane, Waſchtiſch, Bettſtellen mit 
Matratzen, Wäſcheſchrauk, Schrelbtiſch m. 
FJautenil, Trumean, Säulen, Grammo⸗ 
phon, Uhr, 2 0 ee 


15483 
Ein gebraugleh 15505 


Pianino 


im Prelſe von 100 — 150 Rubel zu 
kaufen geſucht. Gel. Off. mit Preis⸗ 
angabe sub „8 an bie Exped. 
bieled Blatles erbeten. 


Verſchledene 16844 


Equipagen 
billig zu verkaufen. Zielonaſtr. 6. 


Telephon 15 — 72. 
Anzutreſſen v. 12—2 u. v. 5 Uhr nachm. 


Dblady 1 Kolade 


be $wiete, smaczne 1 
zdrowe u inteligentne] rodzinie 
izraelickie] po przystepn. 1 
Ulica. Krötka M 11, mieszk, M 1 

L. pietro. 18405 


UsanTopenesellinuenroenyn 
NOTEPATB CHOR nacnoprb, BMRHaRR. 
METHCTPRTOMB TOP. Jogen, ax“ 
u SOHuckif ÖHA6TE, BEHNRARREIN Jo. 
DSUHCKAME no BORBOR. ABAuaNH Hy- 
cyrorsle bb 1010 roRY. Harem 
ÖASTOBONHTB OTABTE Oo NOKYMERTE 
B Maracrpare Top. Jonsu, [15848 
.. u See 


Braun⸗graues junger 15573 


Jagd-Hund 


iſt zugelaufen, und gegen Juſerlions⸗ 
und Futterkoſten abzuholen helm Portier 
von Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


Millwog, den 29. November 1911 
8½ Uhr 17 16578 


ahm 


im 2. Termine, die ohne Rückſicht alf 
dle Zahl der erſchlenenen Mitalteder be⸗ 
Der Vorſtand. 


— — ——— FTFTFFTCTſTCTCTCTTT— . . ——L ' —— 


Volattons⸗Schne 


„Nr. 547. 


Zhrlich-FZatas0e 
oder Quecksilosr 
Populär dargestellt v. Dr. J. Abrusln 
Ordinator d. Abteilung f. Haut u. 
Geschlechtskraukh. am Poznanski= 
schen Hospital — Preis d. Schrift 
50 Kop. Zu kaben in allen Buchh. 
1 


Das Dienſtboten⸗Burear 
„POMNOC“ 


empfiehlt aller Art nur mit guten Zeug 
nifjen verſedene Dleuſtboten weiblſchen 
und männlichen Geſchlechts 14423 

Fellksa Sekaw'ka, Przejazd 14 


2 Wohnungs-ingebote 2 
LADEN 


mit Schaufeuſter, eleklriſcher Beleuch⸗ 
ung, Außerft vortellhaſt Ecke Gluwna⸗ 
und Nikolajewskaſtr. gelegen, fein zu 
vermisten. Na beres bei 15524 
Julius Mini, Gluwnaſte. 21. 


Ein ſteundliches 15457 


Gargonlogis, 


Herrn per Anfang Dezember weller zu 
vermieten. Undrzejaſtr. 44 parſerre. 


Zu vermieten? 


1 Zimmer u. Küche per ſofort, 
1 einzelnes großer Zimmer ver 
1. Januar. Näh. Gluwna LI. 


Wohnungen: 
2% Zimmer und Küche, 1 Pinmer und 
Küche, wle auch einzelne Zimmer, alle 
mit Waſſerleitung, auch Läden, Bäckerel, 
find ab Januar 1912 zu mäßlaen Preſſen 
zu vermieten. Auf der Nizkaſtr. 5 
bel * Ring. Zu fahren mit 
Tramwal Nr. 10. Näheres zu erfahren 
beim Wirt. 15055 


1 Lokal 


geeignet für Bierballe oder Wurſiſaden, 
per ſo fort zu vermieten. Loulſenſtraße 
Nr. dp in der Bierballe. 15422 


Ver ſchiedene 


Wohnungen, 
auch Backerei, mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung und fümtlichen Bequeml ich leiten, 
find zu vermieten Neue Zarzewskaſtx. 
Nr. 7. Näheres zu erfahren beim Wirt. 


Werſchiedene 


Wohnungen 


mit Bequemlichtelten und elektr. Sicht, 
der 1. Jannar 1912 zu vermleten. 
Scabnlafte. Nr. 65. Ju ä delm 
Eigentümer. 15127 


Ein ſchönes, 2ſenſtrlges 13247 


Froutzimmer, 


möbliert, II. Etage, iſt vom 1. Dezemk. 
abzugeben. Zu beſichtigen von 12—3 
Uhr nachm. Widzewskaſte. ds, Wg. 8. 


Ein Zimmer 


mit oben ohne Möbel und ſeparatem 
Eingang ſoſort zu vermieten. Nawrot⸗ 
Str. 74, näh. belm Wichter. 15300 


2feuſtriges Frontzimmer 


ſeparater Eingang, bei doutſcher Farmitte an gebile 
beten Herrn ber 1. Dezember IA abzugeben. — 
Dr beſehen von 10— 8 ihr, nent, se 

II. @tage rechts 574 


Mieszkanie 


z calodziennym utrzymaniem, przy 
bezdzietnem maltonstwie dla przy- 
zwoitego pana do wynajecia. Er 
dzewska 81, m. 41. 185786 


Ein Zimmer, 


gut möbliert, mit Bedienung 
iſt zu vergebeu. 15475 
Widzewska Nr. 86, Wohn. 18. E 

Ein ſchönes zweiſenſtriges 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, Bequemlich⸗ 
Kelten, Gas, Telephon, ſo fort oder vom 
1. 18. zu vermieten. Wa 78, 
W. 2. Tel. 25-32. 542 


Pokoj 


frontowy, umeblowany, 3 intee 
igentne] izraelickiejrodzinie, zaraz 
do wynajecia. Wiadomosc: Krötka 
* II, m. 10, 1. pietro. 15438 


Del einer intel. fung. Familie iſt an 
einen an ſtand Herrn eln gemütliches 


Zimmer 


u vermleten. Zu erfragen in bie 
Erd. d. Zeitung. 15585 


Ein möbliertes 
Zimmer 


fofort zu vermieten. a * 
Il. Il, Etage links, 3. Mont. 


Mol, Zu Zimmer 


mit ele elſcher Beleuchtung. Telephe 
2196, Grlneſtraße (glelona) = 18 
au vermieten. 0801 


2488 


15402 


Zwei Zimmer 
mit voller Penſion an 1 oder 


2 intelligente Damen zu ver⸗ 


mieten. Petrikauerſtraße 92, 
Lehrerinnen⸗Bureau. 18438 


enduck ene Loder Beitung 


montag, ven (14.) ZT. November IVII: 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 547 


Stande geweſen ſein, ſolche Schoaren von Schau. 
Inftigen in Steeler zu führen, wenn nicht 
noch eiwas anders, eiwas noch nicht Dage · 
weſenes bamſt verbunden wäre. Im 20. Jahe⸗ 
bundert ewas noch nicht Dageweſenes? So 
fragt wanchet wohl recht verwundert, und do 
is ſo, Auch für Lobg alſo eine Sehens- 
wütchinfelt erſten Ranges: biefe „Million“ 
verbunden mit dem Ninemato⸗ 
araphen, bas heißt: die Handlung 
des Bildes Seht ſich von Akt 
zn Mi kinenstogrephlſch fort, 
Alles das, was nicht darſſelleriſch erfolgen lan! 
was font im Stiick erzühlt und der Phantafle 
des Ruſchauers überlaſſen bleibt, ſieht und erlebt 
das Pußfikum kinemalographiſch und biefelben 
Figuren, die man ſoeben noch im Milde über 
Berg ind Tal hat raſen ſehen, erblickt mau im 
nöchſen Augenblick leibbaſtig auf der 
Bühne Jedenfalls eine wirkſſch außerorbenllich 
intereſanſe und feſſelnde Erſcheinung. Bereits 
ſeit Wochen wird Diele üderraſcheude Neuheit 
non der Direktion vorbereitet. Wir werden noch 
Näheres darfiber bringen. — 

Wir machen hierdurch ausdrücklich darauf 
anfmerffam, daß Meldungen zu dem Don« 
nerstag⸗ Abonnement noch wührend 
bieſer ganzen Woche au der Sale entgegen 
genommen werden. — Zur erſten Abon⸗ 
nemen s Vorſtel lung, am Donners ⸗ 
tan, den 30. November, geſanat die No vität 
„On ſaren liebe“, Luſtſpiel von Bernhard 
Buchbinder zur Aufflihrung. Man verwechſele 
dieſe Renheiſt, die am „Deutſchen Volkstheater 
zu Wien“ unzählige Male mit durchſchlagendem 
Erfolge gegeben worden, nicht mit dem befannten 
Schwank „Huſaren fieber“. Dieſem 
uſtſpiel᷑ „Huſarenlie se“ geht das enk⸗ 
zücende Luſtſpiel „Jephtas Tochter“ 
am Donnestag voran. f 

„Lu inis“ Konzert. Es liegt ein Reichtum 
in Dy gas Stimme. Eine Friſche, die blendet, 
eine Höhe, bie glünzt. Mit jugendlichem Feuer 
ſang Dyaas die Arſe aus „Halte“ und 
Pneein es nener Kompoſition, auch 
Leoncavallo's „Maitinata“ gefiel außerordenſlich 
— ſchade nur, daß der ſympathiſche Tenor 
etwas verſchwenderiſch mit feinem ſchhuen Stimm⸗ 
milleln umgeht, dadurch leidet fein mezza voce, 
das wir flark vermißten. 

Fränlein Arkawin trug mit ihrer 
von Inſelligenz und tiefer dramatiſcher Empfin⸗ 
dung durchwehten Deklamalſon einen großen Er 
ſoſg davon. Ihr Organ iſt von ſellener Mode» 
lationsſähiakeit — es klang wie Mufil, 

Der Männerchor der „Intnicg“ trug 
unter Herrn Dworzecel's kundiger 
Führnna einige Lieder vor, von denen nament⸗ 
lich die Wiedergabe des Sullivau'ſchen „Ju 2 
die üs kOHSeZo n“ auſprach. 

Im Allgemeinen ſcheint das Stimmmaterial 
jetzt nicht ganz ousgeglichen zu fein. Die zweiten 
Bäſſe wräpalljeren zu ſehr, find aber von 
guter Klangfarbe. Auch die Accordreinheit ſtand 
zuweilen in Frage. — Braucht man noch zu be⸗ 
toren, daß Neſtor Barcewiez wiederum einen 
rauſchenden Applaus — ehrlich und wohloerdient 
— erlebte? Wer feinen breiten, wunderbar ſin⸗ 
genden Ton kennt, — ber herrlich unanciert If und 
wie ein Ozean anſchwellen kann — überhört gern 
kleine techniſche Einzelheiten, Meine Mängel an 
Exaktheit. Das Adagio aus ies jetzt ſelten 
geſpieller G: Dur ⸗Suite war meiſterhaft, ich 
gebe nur noch die Meethovenromanze ber⸗ 
vor, aus der ruhigſter Claſſieismus ſtrömte. Nur 
wäre Barcewiez eine beſſere Clavlerbe⸗ 
gleitung zu gönnen, des Perpetuum mobile 
krinnerte nämlich lebhaft an ein inn; 


— 


Aus der Provinz. 


Aus Zgierz. (Eingeſandt.) „Fran Ida 
Raſchig geb, Balle Hatie die Freundlichkekt, dem 
evangeliſchen Greiſenheime zu Zglerz zur Ehrung 
des Andentens ihres verſtorbenen Mannes, Herrn 
Richard Raſchig, 100 Röl zu heilen, Der 
edlen Spenderin dankt aufrichtig. 

Paſtor Serini. 

Vom Zgierzer Geſaugverein. Am 
nächften Sonnabend den 2. Dezember d. J. be⸗ 
geht der Bgierzer Geſaug verein im eigenen, jetzt 
wieder friſch vorgerichteten Lokale wie allſͤhrlich, 
das Stiftungsfeſt und arbeitet heute der Vorſtand 
ſchon daran, das Feſt zu einer wirklich würdigen 
Feier zu geftalten, Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß für ein reichhaltiges Programm Sorge ger 
tragen iſt und ſollen alle, Jung und Alt an 
Beſaug, Klavjer-Vorträgen und Tanz das ihrige 
finden. Auch für ein gutes Buffet etc. elc. wird 
beſtens geſurgt und iſt anzunehmen, daß das 
Felt den beften Verlauf nehmen wird. Mitglie⸗ 
der beitenndeier und bekaunter Geſangvereine, 
Säfte die durch Mitglieder eingeführt werden, 
ſind dem Vorſtande nach wie vor aufs herzlichſte 
willlommen. 


Aus Warſchau. 


Nekrolog. Am verfloſſenen Sonnabend 
verſtarb hierſelbſt einer der herporragendſten 
Aerzte, Gründer des Vereins der Sommerkolo⸗ 
nien, Publiziſt und Förderer der allgemeinen 
Wohlfahrt, Herr Doktor Stauislaw Markiewiez 
im Alter von 72 Jahren. In Rawa geboren, 
ſowie nach Abſolvierung des Gymunaſiums be⸗ 
ann er feine Sindien auf der mediziniſchen 
Katıriät in Warſchan, und ſetzte fie ſodanu auf 
den Univerſitäten in Breslau, Würzburg, Prag 
und Wien fort. Nach der Heimat zurückgekehrt, 
ließ er ſich in Topas zow nieder, und im Jahre 
1867 wurde er Fabrilarzt in Soczewka, wo er 
lange praktizierte, bis er im Jahre 1880 dauernd 
nach Warſchau überſiedelte. Im Jahre 1900 
wurde Herr Dr. Markiewiez zum Präſes des 


Warſchauer Aerzte Vereins gewählt, fowie zum auß deulſchen Quellen ſtommenden 


Chefarzt der Warſchau—Wlener Eſſenbaßn, welche 
Hemter er faſt bis zu ſeinem Tode bekleidete. 
Ueberall geuoß er nußegrenztes Vertrauen und 
tiefe Hochachtung. Sein Andenken wird ſteis in 
Ehren gehalten werden. 


Welegramme. 


Zur Eröffaung der Schule für Volkskunſt. 


Petersburg, 27. November. (P. T. . A.) 
Anläßlich der gestrigen Eröffnung der unter dem 
Proleſlorat Ihrer Mafeſtät der Taiſerfn Alexandra 
Feodorowna ſtehenden Schule fir Volkskunſt 
ſandle Ihre Mafeſtät die Kaiſerin an die Vor⸗ 
ſitzende des Komitees der Schule, Hoffräuleln 
Belgarb, folgendes Telegramm: 

9 nehme geiſtig an der Eröffnung der 
Schule teil. Möge Gott ihre guten Anfänge 
ſegnen. Alexandra. 


Petersburg, 27. November. (P. TA.) 
Zum Gonverneur von Samarkand wurde Gene⸗ 
ral-Maſor Odiſchelidſe ernannt, 

Petersburg, 27. November. (B. T.⸗A.) Der 
Marineminiſter hat eine beſondere Kommiſſlon 
zur Umarbeilung des Marineuſtaws gebildet. 
Vorſſtzender iſt der Chef des Generalſtabs der 
Mariie. 

Mob kan, 27. November. (P. T.⸗A.) Der 
Chef der Polizeireſerve Kommandantow und 
Fürſt Mafmachow, die des Muchers angeklagt 
waren, wurden von der Gerichtspalate freige 
ſprochen, 

Moskau, 27 November. (B. TA.) Der 
Arzt des Landſchafts⸗Hoſpitals Afrikanow wurde 
wegen pn eines aus dem Laubſchafts⸗ 
Arreftiofel entfloßenen Arreſtanten im Hoſpilal 
von der Gonvernements-Verwaltung zur gericht⸗ 
lichen Berantwortung geꝛogen. 

bea, 27. November. (P. TU) Jufolge 
der Abfiht Italiens, die Kriegs operationen nach 
dem Aegliſchen Meer zu übertragen, herrſcht im 
Hafen Eiillitand. 

Odeſſa, 27. November. (P. ZU) Wegen 
Nachläßigleit im Dienft, die die Flucht des voli⸗ 


liſchen Fefaugenen Jaroſchewskt aus dem Hos⸗ 
pital Folge hatte, verurteilte die Gerichts: 
palale ben älteren Arzt des ſtädtiſchen Hospi⸗ 


tals Barnow und den Aufſeher Paſchutin zur 
Erteilung einer Rüge und ſprach die übrigen 
Angella frei. 

Berlin, 27. November. (P. T. » A.) Der 
kürkiſch⸗denlſche Haudelsvertrag wurden bis zum 
25. Jun 1914 verlängert. 

Wien, 27. November. (P. ZU) Wie Die 
„geit“ Ge wurden wichtige Veränderungen 
in den Wilozierung der Artillerie vorgenommen, 

u. z. in Verbindung mit der Verſtärkung der 
Truppen an den fühlichen Grenzen, beſonders an 
den italieniſchen, montenegriniſchen und ſerbiſchen 
ſowie qu der Grenze vom Sandihat Rowubazar. 

8, 27. November. (P. TU) Geſtern 
wurde Gutichtow von Fallis res in einer Audienz 
empfangen. 

., 27. November. (P. TA) Bum 
Präſidenſen des Medſchliß wurde wiederum 
Moſalmin-ul⸗Mulk und zu Vize ⸗Präſidenten 
Sola ul⸗Mulk und Hedſht Seid Nasr⸗ul ger 


wähll. 
kio, 27. November. (P. T- A) In den 
von Uraga find 2000 Arbeiter in den 
Ausland getreten. Die Preiſe für Reis ſteigen 
immer. 


Bom türkifch-ttaltenifchen Kriege. 


Kouftantinopel, 27. Nevember. (Spez.) 
Leut den hier aus Tripolis eingetroffenen Nach · 
nchen haben die ſtalleniſchen Truppen nach 
herlnäckigem Rampfe die Türken gezwungen, ſich 
as dem Fort Mezri zurückzuziehen worauf die 
Saliener das Fort eingenommen haben. 

Konstantinopel, 27. November (Spez.) 
Die italieniſche Flotte iſt bisher noch nicht zu 
ber für den 26. d. Mis. angekündigten Blokade 
der Dardanellen geſchritten. Der englifche Bot ⸗ 
[Halter hielt geſtern eine längere Konferenz mit 
den Großweſier ab und verſicherte ihm, daß 
England ſich bemühen werde, ſich der Blockade 
zu widerſetzen. Die türkiſche Regierung verſichert, 
daß alle Vorbereitungen zum Schutze der Darda⸗ 
nellen beendigt ſeien. 

Kouſtantinopel, 27. November. (Spez.) 
Aus Tripolis wird berichtet, daß die Italien er 
ein lürkiſches Militür⸗Hospital beſchoſſen haben; 
mehrere Kranke wurden gelötet. 

Yinzara, 27. Nobember. (P. T.-A.) Kleinere 
Gruppen Araber gehen zu den Italienern Über. 
Das ſialieniſche Schiff „Caſtiogna“ iſt von ſeiner 
Relognoscierungsfahrf am weltlichen Ufer zus 
rückgelehet. Die „Caſtiogna“ beſchlagnahmte 
eine griechiſche Barke, 

Zum Aufſtand in China. 

Uiſch infu, 27. November. (P. TU) Von 
Juaulſchllal wurden nach Utſchinfu zwecks Un⸗ 
terhandlungen mit den Repolutionkren zwei Des 
pu tierte abkommandiert, die dem General Lil ju · 
an⸗hun den Vorſchlag machten, die Kriegs opera 
tionen einzuſtellen, da die Regierung ſich bereit 
erllärt habe, ſämſliche Reformen einzuführen 
und die Ausländer gedroht haben, China aufzu⸗ 
teilen. General Li-ju-an-hun antwortete, die 
Mandſchu⸗Tynaſtie milſſe den Thron verlaſſen. 

| Die Konſuln proteftierien wiederholt gegen die 
Unterbringung der regierungstreuen Batterien auf 
den außzländiſchen Konzeſſionen, ws fie deren 
Schutz genießen. Während eines Gewehrſeuers, 
das anf die engliſche Konzeſſion gerichtet war, 
wurden einige chiueſiſche Arbeiter gelbtel. Die 


Nachrichten 


her einen Zuſammenſtoß zwiſchen Chinzſen und 
Ausländern beruhen auf Unwahrheſt. Die Ne 
giernnastruppen beherrſchen die Eiſenbahn und 
die Stadt Hankau. Die republikantſchen Truppen 
Anden bie Städte Wutſchaug und Hainaſn bar 


ſeſtiol. 

Peking, 27. November. (P. TA.) Gerüch⸗ 
ten zufolge wurden von Jnantſchikai anläßlich 
des bevorſtehenden Kampfes mit den Revolutlo⸗ 
nären aus Schanſt Maßnahmen ergriffen, um 
den Ausländern die Abreiſe nach Talfungfu zu 
erleichtern. Eine Abteilung der 20. Diviflon, 
die ſich in Lnanſchon befindet, weigerk ſich, nach 
Hankau abzugehen und bittet um ihre Müdheor- 
derung nach Mukden. Die Truppen in Jun⸗ 
aingſu, die gleichfalls aus Teilen der 20. Divl⸗ 
fion beſtehen, find bereit, nach dem Kriegs ſchau 
platz abzugehen, doch läßt deren Disziplin ſehr 
zu wünſchen übrſg. 

London, 27. November. (Spez.⸗Tel.) Der 
„New-Mork Herold“ teilt mit, daß die chineſiſchen 
Revolutionäre bei den Fingigräbern mit den Re⸗ 
gierungstruppen eine erbitterte Schlacht zu be⸗ 
ftehen hatten. Die Mächte haben beſchloſſen, 
die Beſatzung ſämtlicher Konſulate zu ver ſtürken, 
weil man wellere ſchwere Kämpfe befürchte, Es 
iſt möglich, daß Eugland die Abſicht hat, eine 
Aktion vom Meere aus wie im Jahre 1900 vor» 
zunehmen. 

Peking, 27. November. (P. T.⸗A.) Geſtern 
leiſtete der Regent im Namen des Kaiſers, in 
Gegenwart der Fürſten des Raiſerlichen Hofes, 
Juantſchikais und der erſten Stagismänner vor 
dem Altar der früheren Kaiſer, ſowle vor ber 
Tafel, auf der die 19 Punkte der chlneſiſchen 
Konſtitution verzeichnet ſind, den Eid auf die 
Sicherheit der Konſtitution. 

Peking, 27. November. (P. T. A.) Geſtern 


nach 
Süden ab. 

London, 27. November. (Spez. Tel.) 
Das Burean Reuter teilt mit, daß die Neso⸗ 
lutisnäre geſlern das Bombardement von Nau⸗ 
kiug begannen 

Peking, 27. November. (P. T. -A.) Aus 


rückten 4000 Soldaten der erſten Dlylſton 


Tſinanfu eingetroffenen Nachrichten zufolge wurde 
die Autonomie in Schankung unter dem Druck 
der Truppen aufgehoben und die Unabhängigkeit 
der Pekinger Regierung wieder hergestellt. Der 
Offizioſus iſt der Anſſcht, daß der Umſchwung 
durch die Popularität Juantſchilais hervorgeruſen 
wurde. Juſolge der ſchwierigen finanziellen Lage 
und des Ausſritts einer Menge von Beamten 
wurde beſchloſſen, die Operationen in der Pekin⸗ 
ger Abteilung der Reichsbank zeitweilig elnzn 
ellen. 

Schanghai, 27. November. (B. T.. A.) 
Aus Nanking wird telegraphiert, daß die Lage 
der Stadt hoffnungslos iſt. Die Revolutionäre 
haben die ſicherſten Poſitionen der Stadt einge · 
nommen und die Regierungstruppen ſehr ge⸗ 
ſchwächt. Die Uebergabe der Stadt wird er⸗ 


wartet. N 

Wutſchanug, 97. November. (B. T. A.) 
Hier wurde eine temporäre Regierung gegrän« 
det. Zum Pruüſidenten wurde der Sunwen und 
zum Vorſitzenden des Miniſterrats Liefueanfun 
gewählt. Gerüchten zufolge wird die 5. Divis 
fion, die ſich gegenwärtig in der Provinz 
Schantung befindet, nach Pukon zur Unter⸗ 
flügung der Truppen in Nanking abgehen. 
Peſt. 

Uſtrachau, 37. November (N. T. A.) In 
der Uroiſchiſchtſche er erkrankte am 23. b. 
M. eine Perſon an der Peſt. 

Tod eines Fliegers. 


i in, 27. Novembee. (P. TU) 
Avialiler Leutnant Loringshoven ſtürzte mit ſei⸗ 
nem Aeroplan aus einer Höhe von 50 Meiern 
ab und fand auf der Stelle den Tod. 


Exploſion. 

London, 27, November. (Spez.) In Alert 
Hotel erfolgte geſtern infolge Kurzſchluß eine 
Exploſion, die einen Teil des Gebkudes zerſtörte; 
8 Ho telgüſte erlitten ſchwere Verletzungen. 
Grubenkataſtrophe. 

London, 27. Nopember. (P. TU.) Wäh⸗ 
rend der Exploſion in den Kohlengruben der 
Grafſchaft „Stafford“ wurden 6 Per ſanen ge⸗ 
tötet und fünf verwundet. 


Beſtohlener Staatsſchatz. 

Konſtantinopel, 27. November. (Spez.) 
Geſtern wurde während der Reviſion der Staats ⸗ 
kaſſe im Finanzminiſterium ein Mauko von 3 
Millionen Rubel entdeckt. Bis jetzt wurde noch 
keine Spur von den Defraudauten entdeckt, 


Vermiſcht es. 


Zu ſchöne Mädchen dürfen nicht 
ſtudieren! Ein kurieſer Vorfall hal ſich nach 
der „Rigaſchen Rundſchau“ in Blagowjeſcht⸗ 
ſchenſt ereignet. Dort gaben die Offiziere einen 
Ball, zu dem ſämtliche Damen der baferen Ge · 
ſellſchaft eingeladen waren, darunter auch die 
Direltorlu, ſämtliche Lehrerinnen, und einige 
Gymnaſtaſtinnen der oberen Klaſſen des Mädchen ⸗ 
gymnaſiums der Stadt. Auf dem Balle bildete 
ein Schönheitsweitbewerb den Hauptanziehungs⸗ 
punkt für die jungen Damen. Die Herren ſtimm 
ten über die Schönheit aller anweſenden Damen 
in der Weiſe ab, baß fie der nach ihrer Anſicht 
Schönſten eine Roſe Übsereichſen. Naturgemäß 
befanden ſich die Damen, die Gymugftaſtiunen 
gleicherwelſe wie die Lehrerinnen, während des 
Wetibewerbs in großer Aufregung. Schließlich 
ſtellte es ſich heraus, daß die Gymnaſtaſtin Sonia 
Michailowa, eine junge Dame von ſiebdehu 
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Jahren, deren Schönheit weit Aber die Grenzer 
des Gouvernements bekannt iſt, mehr als zwei 
Drittel aller Roſen auf ſich vereinigt hatte, und 
fo wurde fie unter dem jnvelnden Belfafl aller 
Herren zur Könlain des Feſtes erklärk. Die 
Vorſteherin und Lehrerinnen des Mädchengym⸗ 
naſiums ließen es ſich nicht nehmen, wenn auch 
mit ſauerfüßem Geſicht, dey preisgekrönten Schön⸗ 
heit zu ihrem Erfolge Glilck zu wünſchen. Lauge 
ſollte ſich die junge Dame ihres Glſtckes aber 
nicht erfreuen, da der Neid im ganzen Gymna⸗ 
tum erregt worden war. Am nüchften Tatze 
ſchon traten die Direltorin und die Lehrerinnen 
zu einer hochnotpeinliche Konferenz zuſammen, in 
ber fie über die Ergebniſſe des Feſtabends Ber 
ratung abhielten. Die Direktorin erklärte, daß 
das junge Mädchen zwar den Preis erßalten 
habe, daß er aber ſicherlich wiel eher einer der 
Lehrerinnen — von ſich ſelbſt wollte fie gar 
nicht ſprechen — hütte zufallen milſſen. Das 
junge Mädchen können ſich die Gunſt ſo vieler 
Herren nicht auf angemeſſene Weſſe erobert 
haben. Dann tat die Direktorin folgenden denk 
würdigen Ausſpruch, der auch in dem Abgangs⸗ 
zeugnis des jungen Mädchens prangt: „Zu 
ſchöne Mädchen dilrfen nicht ſtudier en, zumal da 
fie dies gar nicht nötig haben, Sondern fie ſollen 
ſich lieber verheiraten.“ Das Kollegium der 
Lehrerinnen kam aus dieſem Grunde zu dem 
verblüffenden Beſchluß, die preisgekrönte Schön ⸗ 
heit ſoſort aus dem Gymnaſium zu entfernen, da 
ja durch das Urteil der Geſellſchaft feſtgeſtellt 
worden ſef, daß die junge Gymuaſtaſtin das 
ſchönſte Mädchen in der ganzen Stadt ſel. Ueber 
dieſen Beſchluß des Lehrerinnenkollegiums herrſcht 
in Blagoweſchiſcheusk allgemeine Entrüſtung, und 
es iſt eine Beſchwerde beim Ministerium einge 
reicht worden, das jetzt die Frage unterſucht, ab 
zu große Schönheit eines Mädchens zu der Eut⸗ 
fernung aus dem Gy mnaftum berechtige. Man 
darf wohl annehmen, daß es an dieſes ſchwler 

e a re herautrelan 
wird, als das erleuchtete rerinnentallegiu 

von Blagoweſchtſchenst. ’ 8 * 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. 3, Da disber vu Erbauung jener Bahuitze Me 
nsch keiue Konzeſſion vorlegt, lann auch der bus 
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nach wird 1912 dem Ban en 5 
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anbelangt, ſo iß uns baräber einjtweileu- nicht Belau at; 
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Kutgeboren wunde 1 
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Buummall- Bericht. 


Telegramme von Derne, Demeirut 8. C., 
Vertreten durch & A. R u N. . 
Exbffnungs⸗Mofſerungen. 
Blnerpool, 27. Nebember 101. 


Jauus z Februa g. . 495 Jultſeln 
Märüpel . . . 498 Oktober /R 
Tendenz: unregelmäßig. 


Lodzer Chalia- Cheater. 


Morgen, Dienst e Ar 


„Der Raſtelbinder“ 


Mittwoch, den 20. November 1011. 
ni Abends 8 ¼ Uhr. 18560 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Alein 


„Meyers“ 


Teatr Wiel Ei. 


Ai nalne widowisko benefisowe 
yrektora Al. Zelwerowicza, 


We Czwartek, dnia 80-go Listopads 1911 f. 
Po raz pierwszyl Po tat pier 
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auf Kugellagern find die boſten; zu habea dei 
Gebr. MTT. EER. Neuer Ring Nr. K 


2 4 89 * 3 
6 


brut den (14.) 27. Moseme. Sr... Neue Lobzer Rettung 


Zu bedeutend herabgesetzien Preisen 
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Dr. Brechner: 


Kinderkrankheiten 
Zawadzka N 19. Telephon I6-1t, 


zurückgekehrt, 


Dr, med. Leyberg, 


gew. mehrjähr. Arzt d. Wiener Nliulken 
Ordintert als Spezialarzt für un 
Wenerlſche, Geſchlechts⸗ u. Hant⸗ 
Krankh. Empfang 10—1, 6—8 
An Sonn⸗ und Ffelerkagen von 8—1 
Damen 5—6 Mb. Bel, Wartezimmer 
Krutraſtraße 5, Telephon 26-50, 


N. med. J. Sadkouski 


wohnt jegt Petrikauerſtraße 130 
u. empfängt m. inneren Kraukhelten be⸗ 
haftete Perſonen (Spez. Magen⸗ nud 
Darmkrankheiten) von 11—19 Uhe und 


bees 


Dnia 28 b. m. o godz. 10%, rano w 5 
Szeitalu fund. Matzonköw Poznaſiskich od 
uczczenia pamigci 


Be przy 
edzie sig dla 


b. p- 


Natana Koninskiego 


b. Cxtonka zarzadu Szpitalu fund. Matz. Poznafiskich 
talobup nabotenstwo, o czem podaje do wiadomosci 


Zarzad Lödzklego Szpitalu Starozakonnych 
fun d. Malz. Poznanskich, 


15568 


Mädchen- 


Bekanntmachung e e 


Hiermſt bringe ich BE geſchätzten Kundſchaft zur Kenntuls, daß meln 


d 3 
dars 11 Leon Seilert eat für jedes Alten von 9—7 Uhr nachmittag. 7188 
m 

Behr. Seitert Mäphen-Hleibchen Aue BER Regen 3. de Dr. moll. Z. GOLZ, 
ausgetreten 155 ir 119 meine an der Zgierskaſtraße Nr. > ana e er hate 5 1 5 W Sefätentstennteiten 

Setlerwaren fabrik unter allein weiter⸗ naben⸗Auzüge 4 4 ifolaleınttafte, Nr. 18 
der früheren Firma Theodor Seifert führen werde. Knaben⸗Paletots . 4.— Eprechſiunden: von 9—12 mittags und 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkfam, daß mein Bruder Herr Leon Veſonders billig Schaler-Anzüge 5.80 von 5—7 Ubr abends, für Damen: von 


Seifert fortan nicht mehr das echt hat, für meine Flrma Beſtellungen auf 4—5. Sonntags uur non 9—12 Uhe. 


zunehmen oder Gelder einzufaffieren. Telephon 20-80. 


dr. L. Prybulski 


> Hochachtungsvoll 
Theodor Seifert. 


Schurechel K Nasner 


* 


Telefon 27 —17. 
Sprechstunden von 3-8 Uhr, 
Fa | Ratschläge bei der Therapie, Zucht und 
De | Kauf der Pferde, Impfen, Malleiniantion 

und Tubercnlinisatlon. 


Dr. med. MICHAEL KANTOR 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 


Conpagnon gesucht! 


eln tüchtiger Kaufmann wünſcht ſich mit einem Kapital von Rol. 15.000 bis 


R 


Kr. Raf 


Poliklinik 


für 15397 


Auyenkranke 
oo» Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 
Paſſage Meyer Nr. 1, (Ede 
Petri kanerſtraße. 
Telefon Nr. 28.89. 


Sprechſtunden von 10 —12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 


— 8 


Dr. E. Schildkret, 


Accoucheur und Frauenkrankheiien 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn, Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauerstr, 
Nr.3 (Hotel Polski). N 
. 10 % 12 u. 4/—7 U 0 


Zahnarzt 13585 


lc Mr 


Y | Peltikauerstrasse M 15 ist zurück - 


gekehrt und em fängt täglich. 
Spree: v 10-1. Eu v. 8 7 Ubr ab 


Dr. Rabinowicz. 


Spoezialarzt für Hals⸗, Nalen-, 
Ohren- u. Kehlkopfkrankheiten. 
Zielonaſtraße 3. Telefon 1018 
Sprechſtunden; 11—1. 5—7. Sonu⸗ 

lags: 11—1. (6588 


Frau Dr, Gustawa 


Zand- Tenenbau n 
Frauen-, Haut⸗ und Geſchlechtkrank. 
beiten (bel Frauen und ſtludern). 11681 
Wochobniaſtr. 40, Telefon 24-16. 
Sprechſtunden von 10 —11 und 7—, 


Spezialarzt für Haar, Haut-, (Som- 
merſproſſen, Miteſſer) und veneriſch 
Krankheiten (Syphilis) 


Sreduſaſtraß e Nr. 2 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. v. 4-9 nachm. 
Kosmetiſche Behandlung mittels @:et- 

ant und Waffege 1418 und Maſſage. 14276 


ne. f 


Hant⸗, Geschlechts-, veneriſche 
und Haar Krankheiten. 
Zawadztaſtr. 18, Ecke Wulegaus fa 
Sprechſtunden: 9—12 und 3—8, fir 
Danten vond—6 Uhr nachm., Sonntags 


Dr. P. Drossmann 


Innere und N 
95 


Petrikanersir. Me 15. Tel. 21-33. 
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— =T 335 von Tee z un mgegend 19 M. v. GROTOWSKI, Petrikauonutr.153 (Ecke Anna) 
(es) 3 ad w a-Strasss Nr — — — 
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Dr.A. drossglik 


Zachodulaße. 38 (bel der Jetons] 
Haste, veneriſche u. Oarnorgan⸗ 
Kraukhelten. 
Sprechſtunden: von 8/11 ½ vorm 


e raen EB ee Ct Ar, e e 
5 oludniowastrasse 3, Tel * 

Ein alter erfahrener Kaufmann 7 dune 3, Zi Bi 5 a 7 

wünſcht DR nu ea ſoliden Geſchäft vor⸗ bb mean i Herer-Gerschuni 

13 11 3 3 2 | A Offerten unter 1 65 en heit 

lauf 8 dieſer a a beteiligen. d N 1580 W. Lukaszewiez Poinikauorsinnase Mi Il 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawadzka 10. 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankhelt. 
Bprechst. von 10-12 u. 4-6 Uhr 


dr. Feliks Skusiewicz 


Andrzela⸗ Straße Me, 13, 
Veueriſche, Geſchlechts. 
Haut ⸗Kraukhelten. 
Sprechſtunden : von 9-11 und von 4-8. 
An Sonn- und Deere 2 10-1 = 
Telenbon N. Nu. 26-2 a8, | 


Dr. St. LFD wier 


Ein Verzeichnis 
der Straßen von Lodz 


mit Angabe der Poltizeinummern der Im ⸗ 
mobilten mit der Zugehörigkelt zum Polizei⸗, 
Unterſuchungsrichter⸗, Friedens richter⸗ 
Steuer- und Fabrikiuſpettoren⸗Bezirk iſt 
erſchlenen und zum Preiſe von 25 Kop. in der 
Expedition der „Neuen Lodzer Zeſtung“ zu haben. 


* 


genten, 


Be den Vertrieb eines Reklamtartikels provlſiouswelſe übernehmen wollen, wer⸗ ) 
den ben nefuct: Off u. „N. Off. u. „M.“ . 17 174 an die — ds. Bl. erbeten. 15440 


30 Männer oder Frauen 


Me 1 und ſchreiben können und über eine eniſprechen de Kantion N 


und, 


Bus fofortigen Lieferung geſucht eln 


135581 


Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9-12 ie 


Dr. mad. J. Sohwarzwässer, 


Petrikanerſtraße Nr. 18. 
unere und Nervenkraukhe iten. 
peziell- Magen, Darm und Sfloff⸗ 

wech ſelkrankheſten (Zuckerkr, Micht, Febi⸗ 
lelbtg keit u. . v. Die zur Diammoft 
unentbehrlichen une » bakterislog 
Analyſen werden lur eigen. Laborgie + 

rlunmt ausgeführt. 182 8 
Bon 11—1 früh u. von 8—7 abends. 


dr. J. Silberstrom 


werden für donernde, ſtundenwelſe Beſchäftigung Zu melden vom Aulaue zurück. 
Be einem Zogenverbienft von 8 818,12 hl. geſu cht. Petritaner⸗ Bei Syphilts Ehelich⸗Hataſtured 
Straße Nr. 118, in der Waſchanſtalt von 2—4 Uhr nachmittags. 15567 re 5 rom- enera or ohne Berufsſterung.- 931m Zawadzka 12. 
— 33 für Haut-, veneriſch! Spezlal⸗Arzt für Hant⸗, Hagau 
Ein zuverläſſiger aDerläfliger nüchterner Krauth. uud mann. Schwäches und venusriſche Krankh, Radit. 


für 3000 Volt. 50 Perioden, ca. 150 Kw. Offerten sub „Generakör“ am die | Anwendung vonckleltelzitckt, elektrisches. 
Central-Aunoncen-Expeditlon L. & E. M 1. & E. Metz! & Co., 7 & Co., Worſcenr erbeten erbeten. Sichtemab Bihratlons-Waffe 10 
Zachodukaſtr. 33 beim Lombard 


® | Bon 9—1 u. v. 6—8, für Daumen vou 


1 | Ne 


Accuucheur und Spezialiit für 


müchter 


gie zum beteten Anett geſucht. Näheres bel Franz Fiſcher, 1 


Bi :Lohnwebere 


Mit Konzeſſion ein Fabrikgebäude e 


. Frauenkrankheiten. 
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4% 65 Uhr nachm. 
Poludntawa, Straße Nr. 28. 
Möheres Alcgaader- Straße Nr. 7ö, bei Gugel. 18577 an die 8 2 8 Statt erbeten. 15579 D 
Redakteur und Derrauſgeber H. Drewing N 2 
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Te con 


16-85. 15318 
C.. „Dene Kodrm Bene Molalins 


Bi 


ellpre 


eres läſtiger Gaare. 
Sprechſt. v. 98 ¼ morg., 11¼—4 % 
nachnt. und von 4½—8 “/, nahm. 
Sonntags Damen v. 4,5%, nachm. 
Sonntags bis 2 Uhr nachm. 3 


Dr. B. Goldstein- Pola 


Widrewskästrasse Nr. 10. 
AuseN-KRAHK REITEN 
Sprechstund. v. 9-1: u. 47. Arme 
Sonntag u. Donnerstag v. — U. 


drug eus Lodzer . „Neue Kodım Bet 


